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Zwei Burgen und drei Edelsitze in der oberen Steiermark, 
Histori sche Skizze. 

I. Thril. 

Yon 

P. J. ,vi chner in Admont. 

Strechau. 
Die Gegend von Strechau, schon den nömeru bekannt i Salzburg, ßambn~, Garsten 
und Admont als Grundbesitzer um Rottenmann und Las,ing. Die (tenaunten von 
Strechau. Die Trennsteiuer. Die obPre und untere Ye . .., te. Herzog Albrec-bt ]. alli 

Lebensbesitzer. 

Wenn der Wanderer nahe der Wasserscheide der Liesin"' 
b 

unrl Palte zwischen Wald und Furth die Anhöhe des Steiner-
stückels erklommen hat. lohnt ihn der Ausblick in ein lieb­
liches Gefilde. welches von der Palte durchströmt als Palten­
thal in der Karte Steiermarks verzeichnet erscheint. Sein 
Blick streift über die OrtsC'haften Tregelwang, Gaishorn. Au. 
Trieben. Schwarzenhach. St. Lorenzen, Dietmannsdorf, Edlach. 
Bärndorf, Singstorf, St. Georgen bis zu den zwei Thürmen 
der Stadt Rottenmann, hinter welcher von walclbewachsener 
Felswand die einst so mächtige und stolze Y este herab dräut. 
Das Paltenthal war schon den Römern bekannt. denn durch 
dasselbe führte die belebte Handels- und 1lilitärstrnsse. 
welche die Stationen Virnnum (auf dem Zollfelde) und ÜYilaba 
(Wels) verband. Der Römerstein zu Tregelwang, der im Kirch­
hofe zu St. Lorenzen gefundene Torso eines antiken Stein­
~_iid~s und_ die im Strechauer Burggarten ausgegrabene :\Iünze 
lr~Jans ennnern an die einstige Gegenwart der Söhne Roms. 
Wll' müssen es berufenen Forschern üherlas~en. zu entscheiden. 
ob Stiriate und Gabrnrnagum in der Xiihe ~-on Rottenmann 
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zu suchen seien. aber man darf annehmen , dass der Berg­
vorsprung, auf welchem Strechau thront, seiner günstigen Lage 
wegen , weil er die Thäler der Palte , Strechen und Enns 
beherrscht, dem strategischen Blicke der Welteroberer nicht 
wird entgangen sein. 

Die Geschichte dieser Gegend ist bis zum eilften 
Jahrhundert in Dunkel gehüllt. Die Yölkerzüge gegen Rom 
mögen auch hier auf der alten Römerstrasse den Weg nach 
Italien gesucht haben. Vom siebenten Jahrhundert an finden 
sich Ansietlelungen slavischer Stämme im Thale und manche 
Oertlichkeit verräth noch jetzt slaYischen Ursprung. Im 
Jahre 1048 bestätigte der Kaiser Heinrich III. dem Bamberger 
Bischof Hartwig eine Schenkung des Kaisers Heinrich II. 
Gegenstand der Schenkung war das prediolum Rotenmannun 
dicturn in marchia Gotefridi et in ualle pagoque Palta situm 
s c 1 au o n i c e Cirminah nominatum. '· 1 Rottenmann kommt 
also damals unter zwei Namen vor und wird eine deutsch­
slavische, also eine gemischte Bevölkerung gehabt haben. Im 
Slavischen aber bedeutet Cirwina. Cerwena roth. Auch Strechau. 
welches in Urkunden des zwölften Jahrhunderts Strechowe, 
Strechove. Streckkov . Strechowa genannt wird , könnte vom 
slavischen strecha, das Dach , abstammen. Neben Bamberg. 
welches , wie wir später sehen werden, war auch die Hoch­
kirche Salzburg schon frnhzeitig in der Gegend von Rotten­
mann begütert. So Yertauschte schon im Jahre 927 Erzbischof 
Adalbert Güter bei Rottenmann. 2 Kaiser Conrad II. schenkte 
1036 der Salzburgcr Kirche dem llof Laznichove (Lassing) 
mit mehreren Huben in unmittelbarer Nähe von Strechau. 3 

Felicetti von Liebcnfelss ~ ist der Meinung , dass in dieser 
Schenku11g das spätere Herrschaftsgebiet yon Strechau ein­
bezogen und Strechau Sitz der Grafen des Ennsthales gewesen 
sein könnte. Der Erzbischof Yon Salzburg erscheint bis zum 
Ende des 13. Jahrhundertes als Herr des Schlosses Strechau. 

, Zahn, .Trkunclenlmth dr, Ikrzog-thnms Steiermarl,", I. n1. 

2 L. c. J. 20. 3 L. t·. I. ri7 . • .. Briträ!{C znr Kunde stc>ierm,irki,d1er 

Geschid1t,11nellC'n'·, X. ,l.J. 
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und selbst die von dieser Burg benannten Freien und Ritter 
werden nur Lehensträger der Hochkirche gewesen sein. 

Zahlreiche Urkunden besagen, dass auch die Abtei Admont 
Liegenschaften bei Strechau erworben habe. Schon im Stifts­
briefe heisst es, dass Erzbischof Gebhard .,duos mansos in 
colle ad Strechowe" gespendet habe. Um 1135 widmete der 
freie Mann Regilo von Hagenberg mit Bewilligung cles Erz­
bischofs Conrad I. dem Kloster sein Lehengut bei Strechove 
und der Metropolit bestätigte 113'.J diese Spende.5 Der 
Bestätigungsbrief des Papstes Alexander lII. vom Jahre 1171 
erwähnt des Gutes Strechau," ebenso das Diplom des Kaisers 
Friedrich I.. gegeben 1184 zu Mainz. 7 Auch die Päpsto 
Lucius III. (1185) und Urban III. (l 187) anerkannten den 
Besitz des Hofes (curtis), Strechowe.8 Durch die Brüder 
Conrad und Rudolf von Kindberg gelangte um 1180 das 
Spital in Admont zum Besitz einer Hube bei Strechau und 
um 1185 verkaufte Rudolf, der Burggraf Rudolfs von Kind­
berg, demselben Spitale ein Lehen bei „ Streckhow". n 

Neben Bamberg. Salzburg und Admont findet sich auch 
das Stift Garsten als Gutsbesitzer bei Strechau. Um 1110 

gab Markgraf Otacher von Steier jenem Kloster einen Con­
firmationsbrief, worin „Strechowe" genannt wird und 1143 
fand diese Urkunde Besfätigung durch den Markgrafen 
Otacher V. 10 

In diesem Documente vom Jahre 1143 erscheint ein 
Genannter von Strechau-Gerunc de Strechow unter den Zeugen. 
Ob dieser und die nun noch zu nennenden Strechauer nur 
von der Gegend den };"amen führten oder auf der Burg selbst 
gehaust haben, ist nicht mit Bestimmtheit zu sagen; doch ist 
Letzteres wahrscheinlich. Bis zum Ende des 12. Jaluhunderts 
lassen sich die von Strechau Genannten urkundlich nach­
weisen. Um 1135 lesen wir Adelbero und Gerunch de Strechowe 
:ils Ministerialen des Markgrafen Otacher in einer Admonter 

5 Zahn, ,,Urkundenbuch", I. 163 11. 18-1. s L. e. I. 508. 1 L. c. I. 594-. 
R L. c. I. 612 u. 6G:l. 9 L. C. I. 571 u. /l-12. 10 L. c. I. llG LI, 221. 
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Urkunde. 11 Beitle waren Brüder. Im Jahre 1143 bezeugt 
Gerunc de Strechow mit andern eine Schenkung Otachers V. 
an das Kloster Garsten. 12 Um 1150 wurde Adalbero de 
Strechowe als Schiedsrichter in einem zwischen Admont und 
Hartnid von Ort schwebenden Streite um Gebietsgrenzen bei 
Bärndorf gewählt. Gleichzeitig nennt uns eine Admonter 
Urkunde einen Liuprand de Strechowe als Zeugen. 13 Weiter 
finden wir Adalbero im Jahre 11G8 und um 1175 denselben 
mit seinem Bruder Gerung als Zeugen in Admonter Docu­
menten. H In gleicher Eigenschaft taucht 1170 Wolfher de 
Strechove auf. 15 Um 117 5 übergab Gerung de Strekov im 
Namen des Hartunc von Döllach fünf Hörige dem h. Blasius 
zu Admont. Diesem Beispiele folgte Gerung selbst durch 
Schenkunir der Hörigen Elisabeth an Admont. Einer der Zeugen 
war Otto, der Diener (servus) des Gerung. In einer gleich­
zeitigen Urkunde erscheinen Dietmar und Gottfried als Unter­
gebene (homines)des Gernng. 16 Dieser mag nun schon eine höhere 
Stellung in der Gesellschaft behauptet haben. da ihm Dienst­
leute zu Gebote standen. Dass dieses der Fall gewesen, bezeugt 
eine Urkunde von c. 1180. in welcher erzählt wird, dass Herr 
(dominus) GerunguR de Strechowe sich ein Garstener Lehengnt 
angemasst habe. Gernng war also ein ritterlicher Herr und übte 
nach damaligem Gebrauche Gewalt gegen Schwächere. Wahr­
scheinlich war er ein Sohn des schon 1135 vorkommenden 
Gerung. Später sah er sein Unrecht ein und sühnte seine Tliat, 
indem er im Jahre 1185 dem Kloster Garsten ein Gut am Ird­
ninger Bache spendete und den Stiftsleuten freien Verkehr auf 
seinen Gütern gewährte. 17 Um 1195 erscheint noch Gerung als 
Zeuge in einer Admonter Urkunde. Um diese Zeit muss er 
auch gestorben sein. Auf seinem Todtenbette übergab er dem 
Kloster Admont ein Gut und erwählte sich auch da seine letzte 
Ruhestätte. 18 Wenn nicht Gerung, so war Otto der 1 et z t e 
Strechauer, dessen Waffenmann (miles) Otto um 1190 Zeuge 

II L. c. 1. 158 u. l(lt!, 12 L. c. I. 224. 13 L. c. I. 317 u. 7H>. 
14 L. c. J. 47G u. 53G. 1s L. c. I. 485. 1 s J,. c. I. 640, 54~, u. :i4!l. 

17 L. c. I. G43. t8 L. c. II. 36 u. I. 648. 
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einer Grenzberichtigung bei Obdach gewesen ist. 1 ~ Aus dem 
bisher Gesagten geht hervor. dass wir von der Geschichte der 
alten Strechauer, welche auf uer gleichnamigen Burg als 
salzburgische Lehensträger sassen, wenig mehr als ihre X amen 
kennen. Der Name einer Frau aus diesem Geschlechte ist 
njrgends in Documenten erhalten, kein Epitaph erinnert zu 
Lassing, Rottenmann und Admont an diese Familie und selbst 
ihr ursprünglicher Name ist verschollen. Nach Absterben des 
letzten Strechauers fiel die Burg und ihr Herrschaftsgebiet 
als lediges Lehen an die Salzburger Kirche zurück. 

Es ist nicht bekannt, wer nun in den Lehensgenuss 
Strechaus gekommen ist, denn durch sechzig Jahre schweigen 
unsere heimischen Annalen bezüglich dieser Burg. Erst mit dem 
Jahre 1254 können wir den abgeris8enen Faden der Geschichte 
wieder anknüpfen. Jetzt finden wir Wnlfing rnn Trewenstein 
(Treunstein, Trennstein, Stammburg bei ·weiz) im Lehens­
genusse der Veste Strechau. Er gelobte am 15. l\lai zu 
Salzburg dem Erzbischofe Philipp bei Yerlust der Yeste und 
der übrigen Lehen treue Dienste. Stellu11g von 24 Söldnern 
und Ehelichung einer Salzburger l\Iinisterialin. im Falle seine 
Gattin, Tochter Ludwigs von Liechtenstein, mit dem Tod ab­
gehen sollte.20 "\Yulfing erscheint 1257 auch in einer Admonter 
Urkunde als Zeuge. Im Jahre 1279 stellte Wulfing dem Stifte 
Admont einen Hof unter seiner Burg Strechau wieder zurück, 
den er lange Zeit nnrechtmässig in seiner Gewalt hatte 
und versprach für die Zukunft gute Nachbarschaft.21 Am 
2. April 1280 entsagten die Brüder Wulfing und Ortolf von 
Trennstein der Vogtei über zwei admontischc Höfe zu Bergern 
und Winklern, nachdem ihnen der Abt Heinrich II. 20 Mark 
Silber gezahlt hatte. n In einer gleichzeitigen Urkunde nennt 
Wulfing den Ulrich von Wildon seinen Schwiegersohn.23 

19 L. c. I. (l!JS. 20 ~Iuchar, .,Gesehid1te (!ps llerzoithum, Steii•r· 
mark." V. 258. Nach Schmutz . .Ifo,tnr. topogr. J,('xicou rnn :-,tc,yprmark", 
IY. 213, soll ,vulfings Hausfrau Diemut geht>issen und ihm zwri Kinder, 

""ulfing und Margareth, gehorrn halwn. 21 Original im A1lmonter .\.rchire. 
22 ~Tuchar Y. 4 30. 23 Original im ,\tlmonter .\rrhi,e. 
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Bisher war immer nur von e i 11 er Veste Strechau die 
Rede. :Nun erscheint aber in Documenten eine Doppelburg, 
eine obere und untere. Die obere Burg war wohl das heutige 
Hochschloss; ob aber die untere am äusseren Eingange des 
jetzigen Strechau oder am Fusse des Berges an der Stelle 
des nunmehrigen Strechhofes zu suchen ist, wird wohl für 
immer unentschie<len bleiben. Im Jahre 1282 war die obere 
Veste durch den Tod des Heinrich von Ernvels ledig geworden. 
Nun belehnte der Erzbischof Friedrich II. von Salzburg den 
Herzog Albrecht J. von Oesterreich mit derselben und allen 
innerhalb des Ennsthalcr Landgerichtes befindlichen Lehen 
des Hochstifte~. Einbegriffen war auch die untere Veste 
Strechau (damals noch im Lehensgenusse der Trennsteiner) 
mit der Clausel. dass deren Erben die Veste vom Herzog 
und seinen Nachkommen als Lehen anzusuchen und zu 
empfangen hätten. Albrecht trat hingegen die Burg Neuhaus 
im oberen Ennsthale an Salzburg ab. Kaiser Adolf bestätigte 
am 18. März 129 5 diesen Vertrag. 24 Dass damals nur eine 
Belehnung und keine Uebergabe in freies Eigen stattgefunden 
habe, erhellt aus einem alten Lehensverzeirhnisse, 25 worin 
gesagt wird: "Item die ober vest Strechau, iren perg mit 
sampt den lehen, die dem gotshaws Salzburgh mit Hainrich 
von Ernvels tod ledig worden .. . Item die nider vest Strechau 
Ynd ir perg mit sampt allen den lehen, die Wulfing von 
Treunstain von dem gotshaws Salzburch zw leben gehabt." 
Wann und wie das Lehensband zwischen Salzburg und Albrecht 
zerrissen worden ist, ist unbekannt, aber die Vermuthung 
liegt nahe, dass dieses in Folge der Kämpfe zwischen Beiden, 
wobei auch Neuhaus zerstört wurde, geschehen sein könnte. 
Im vierzehnten Jahrhundert ist Strechau schon herzogliches 
und später kaiserliches Kammergut. 

Abt Heinrich II. YOn Admont war Landeshauptmann in 
Steier und besonderer Günstling Herzog Albrechts. Auf 
Geheiss desselben brach er die Veste Neuhaus und in seiner 

2 1 Muchar Y. 443 n. YJ. 10. Kleinmayern .,.Jn,·ayia•', :=l6D. 25 ,,:\rchiv 

für SüddeutRcl1 land·, II. :WH, 

11* 
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Stellung hatte er das Recht der Aufsicht über die landes­
fürstlichen Burgen. Daher erklärt sich auch. wie es kommen 
konnte. ,la!-s der Abt den During Griesser um 1290 in der 
Yeste 'trecbau einkerkern durfte. 

„Er hiez die sinen algeriht 
hinz Rotenmanne g:1hen 
und hiez Durine Yithen 
in derselhen stat 
und hiez in ab drüt 
ze Strechov fueren hin, 
in einen hoien stuoc man in."' '' 

Xun melden unsere Quellen treraumc Zeit nicht:; Yon 
Strechau. Ob die Herzoge von Ocsterreich die Burg weiter 
verleimt haben oder dort nur einen Yerwaltcr oder Kastellan 
anstellten, lässt sich nicht fel-btellen. Wal rscheinlich hausten 
wie Trennsteiner weiter in der unteren Yestc. ihrem Erblehen. 
Aber im Jahre 1320 er:-cheint cler Burg!!raf Conrad Gernterl 
als \Yohlthäter des Stiftes Seckau.'' 

Schloss Thalhof. 
l)ie Il1•rren voo Happad1. lla1 Hofmann k:rnft 11,•n Th, ,oi. Die Ut'! itz~r ,·on :--trt>c.-bau 

im :\I\'. und :X\. ,Jahrhundert. 

Xun müssen wir aher auch YOn einem a1Hlcre11 chlosse 
Xotiz nehmen und dessen Geschichte berücksichtigen. In Ent­
fernung von einer Yiertebtunde liegt ausserhalb rnn Rottenmann 
links Y0n der in das Ennsthal führenden Strasse der Edelsitz 
Thalhof. Er ist ein ziemlich schlichtes Gehäude ohne Thurm 
und ein Stock hoch. Das Schloss ist in Yischers Topographie 
abgebildet. X ach Srhmuz .IY. 178) sollen es die Keller:;berg-. 
Peuerl und Kempinski besessen hahen, allein "ir fanden die~e 
Angabe bisher nirgends bestätigt. Die ältesten bekannten Inhaber 
waren die Herren von Rappach. Die Zeit, wann selbe Thal­
hof in Be ·itz nahmen, i t nicht bekannt, doch finden wir die 

" Ottokar von ~teier, ~Reimthronik-. 21 )Iurhar YJ. :2Hl. 
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Rappache schon im Xff. Jahrhundert in und um Rottenmann 
begutert. Wir wollen nun eine Blick auf die Genealogie dieser 
Familie werfen. Heinrich I. soll 1330 Hofmeister Albrechts II. 
gewesen und 133!) gestorben sein. 21l Er hatte zwei Sühne 
Ulrich (1350-135:-.) und Heinrich. welche beide bei den 
Minoriten in Wien ihre Grabstätte fanden. Dieser Ileinrich II. 
erscheint 1363 als Hofmeister Herzogs Rudolf ff. in einer 
Urkunde des Stiftes St. Paul. 29 Seine Frau hiess Agnes. 

ein Sohn war Heinrich III. und war mit Catharina YOn 

Rottenmann vermühlt. welche ihm grosses Ycrmögen (,ielleicht 
den Thalhof) zugebracht und 13 '5 gestorben if;t. 30 Von seinen 
vier Sühnen pflanzte Christof die Familie fort. Er war dreimal 
vermählt. und zwar mit Euphemia von Zinzendorf, Crescentia 
Y0n Ternberg und Magdalena von Polheim. Er starb 1393. 
Sein Sohn Christof war Gatte der Johanna vou Lomnitz. 
Christofs Bruder Hans hatte Elisabeth Heister zur Ehe. Im 
Jahre 1404: war Chris tof Sicgler einer )Iess:,liftung der 
La!-singer Kirche und l :l 11 stiftete Heinrich Hunger mit 
einem Anger ober dem Baumgarten der Herren Yon Rappach 
einen Gottesdienst in der Pfarrkirche zu Rottenmann. 31 

Christof von Rappach war auch Pfandbesitzer von Wolken­
stein und erhielt 1405 Verlängerung dieses Verhältnisses, 
auch war er's. den Aht Ilartnid von Admont mit der Mission 
betraute, vom Herzog Leopold die Bestätigung der stiftischen 
Gerichtsbarkeit zu erbitten. 3i 

Den Hans von Rappach und dessen Söhne33 belehnte 140 9 
IIerzocr Ernst der Eiserne mit der Veste Klamm am Semmering. H 

Im Jal~re 1425 verlieh Herzog Friedrich dem Hans von Rappach 
das väterliche Erbe zu Liezen, Lassing, Gaishorn und Kalwang 
und 1431 bestätigte er diesen im Besitze kärntnerischer 

,s ,\'ir <'ntn!'hmen die f(enealo!{ischrn ))l\ten dl'n __ \.nnnle, thH'ntus 

,tyriae- lies A .. J. Cat'sar, 11. 131. 29 :.Und1ar, Yl. 363. 30 S1:~1mutz, 
]II. 410. 31 )[itth. ll<•s hist. YC'rl'in(•~ f. SteiPrmark, XYI. 12!1. 32 \\ 1rhner, 

~Gi•,thirht<' dl'R , tiftes Admont-, Tll. 401. 33 ::\arh Caes:n l1ättP Hans 
nnr t'inen Sohn. h!'0r!!. !!l'h:tlit. d!'r 144:'i zn ,Yien mit Toll a l1!!C'!!:ln!!l'll 

ist. 31 )Iud1ar. YIT. 110. 
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Lehen. 3 ;; Wir sehen, dass die Rappacher reiche und an­
gesehene Leute waren. Um 1432-1448 erscheint Erhard 
Reicher als Amtmann der Rappacher im Thalhof und nach 
demselben Peter Gsiger. Zum Thalhofe gehörten also schon 
damals Gülten und Unterthanen, welche die Bestellung von 
Amtsleuten nöthig machten. Um 1443- 1445 fin<len wir Hans 
von Rappach im Besitze eines Gaminger Lehens, niimlich des 
Gutes Pirichleiten in Donnersbach und des Swaytellehens und 
des Gutes Ramsental im Selzthale. 36 Chri~tof von Rappach 
war 1452 im Gefolge König Friedrichs bei dessen Romfahrt 
und erhielt auf der Tiberbrücke den feierlichen Ritterschlag. 
Unter dem Yorwande, das Spital von Rottenmann sei auf 
ihrem Eigengrunde erbaut, sprachen die Brüder Johann 
und Christof von Bappach gegenüber dem dortigen Chor­
herrenstifte die Grundherrlichkeit an. entsagten aber J 4j8 

ihren Ansprüchen. 3 i Als im Jahre 1Hl7 das Spital an einen 
andern Platz überlegt werden sollte, war es wieder Johann, 
welcher diesem Projecte Hindernisse in den Weg legte. 3~ 

In den Jahren 1462- 1468 waltete An<lreas Lamprechts­
hauser als Amtmann deren von Happach im ,, Thal" bei 
Rottenmann. Der früher erwähnte Georg \Oll Happacb, ver­
mählt mit Susanna von Rottal, hatte zwei Söhne, auch Johann 
und Christof genannt, und eine Tochter Curwgun<l, welche als 
Aebtissin zu St. Clara in Wien gestorben ist. Im Jahre 1465 
erscheint Christof als Zeuge beim Y erkaufe des Schlosses 
Liechtenstein bei Judenburg. J 9 Sein Bruder II ans findet sich 
zuletzt urkundlich im Jahre 14 70. Fur Christof von Rappacb 
fertigte 14 7G Kaiser Friedrich einen Lehensbrief über Güter 
im Enns- und Paltenthale. 40 Ob der 14!!;:'i zu Bruck als 
Bürger in einer Admonter Urkunde vorkommende ~fartin 
Rappacher zur Familie gehörte, ist nicht ausgemacht. Hans 
von Rappach hatte einen Sohn Johann Christof, welcher 
mit Anna Ternik vermählt war uml auf dem Thalhofe sass. 

3
j L. l'. Y!I. l ii u. :217. 31 BPiti iigc XXJI. fiti. 3' :\Ind1ar, YU. 1 J:i. 

3> :\Iitth. lies hi,t. Yen•inl', f. ~teienuark, XYI. %. 3•1 ~lnrhar, YJII. 36. 
40 L. r. YIJI. ""· 
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Dieser verkaufte 1538 dem Hans Pegner einen Acker, ge­
nannt Langau. Endlich am 2. Februar 1551 verkaufte er dem 
Freiherrn Hans Hofmann zu Grünblichl und Strechau den 
Thalhof sammt allen Gtilten bei Rottenmann, im Enns-, 
l\ammer- und Lassingthale. 4 1 Den Brief siegelte Christof 
Freiherr von Thanhausen und Ernreich von Koenigsberg. 
Gleichzeitig richtete der von Rappach einen Brief an seine 
Unterthanen. in welchem er diesen Gehorsam gegen ihren 
neuen Herrn einschärfte. Zugleich wurde ein Urbar 42 aus­
gefertigt, worin die zum Thalhof und den Rappacher Gülten 
gehörigen Aemter näher bezeichnet werden. Diese Aemter 
führten die Xamen: Stainmüller, Zottenberger, Wagner, 
Trophaia, Spitalamt, Ortl am "'eissenbach (vormals Kreussen-
11mt) und ·weirnnamt. Bald hernach wanderten die steirischen 
Rappache nach Oesterreich aus. wo der Stamm in der ersten 
Hälfte des X.YIII. Jahrhunderts erlosch. In der Minoritengruft 
zu Wien ruhen achtzehn Glieder dieser Familie. Im Schilde 
führten die Happach einen rechten Querbalken. 

Wir wenden unsere Aufmerksamkeit wieder der llurg 
Strechau zu. Am 20. April 1357 verpfändete Herzog Albrecht II. 
den Brüdern Rudolf und Diepold von Katzenstein n die untere 
Veste sammt der Burghut gegen Erlag ,on 8000 Gulden. H 

Doch nicht lange waren diese im Besitze des Schlosses. 
Denn schon am 2. Jänner 1359 bewilligte Herzog Rudolf IV., 
dass Graf Friedrich von Cilli die Pfandsumme der Katzen­
steiner ablösen dürfe und yon selber eine jährliche Abschlags­
summe von 800 fl. n.us dem Hallamte Aussee beheben könne. Hi 

Strechau wechselte damals oft seine Pfandbesitzer. Zwischen 
l 3GO und 13 70 soll der kärntische Edelherr Conrad von 
Auffenstein daselbst einen gewaltigen Thurm gebaut haben. 
"Er hat gebauet einen Turn zu Strechau bey Rottenmann, 
darinnen meinte er. die Gefangenen zu pfrengen." 46 Einen 

• 1 Ori!rinal im Admontt•r Archiv. 42 Ori!(inal da,elbst. 43 DPren 
:::-rnmm,itz war die ,!!h•ichnamh!e Hun! bei Sehiin~tcin im Hchallthal<'. 
41 )[ll\har. YI. :::3::-. 4 ~ )litth. des hist. Yt'rcincs f. !:,tPicrmark, \'. :rn,,. 
4 6 Hermann, ~IIandl11wh der (;p,d1ichtc d\'s llcrzogthtml~ Kärnten". I. (i!I. 



168 Zwei Burgen und drei Edelsitze in drr ohrren Steiermark. 

solchen Bau konnte er aber nur unternehmen, wenn er im 
thatsächlichen Besitze der Y este gewesen. Nach Conrad von 
Auffenstein erscheinen die Brüder Peter und Paul Raming als 
Herren der Burg. Am 25. l\Iai 1396 beurkundete Otto von 
Ernvels, Landesverweser in Kärnten, dass ihm die Herzoge 
Wilhelm und Albrecht III. die Pfandschaft auf Ober- und 
Niederstrechau eingeräumt haben und dass er jährlich 40 Pfund 
aus der Bürgersteuer zu Rottenmann als Abzahlung beheben 
dürfe. 4 7 In dieser Urkunde geschieht zum letzten male Er­
wähnung einer Doppelburg zu Strechau. Die untere Burg 
scheint zerfallen oder als Baumateriale der oberen rnrwendet 
worden zu sein. Im Jahre 1416 finden \\'ir Hans von ·winden, 
Pfleger zn Bleiburg, im Genusse eines Pfandantheiles der Veste. 4s 
Bald danach ,rnr Strechau an Engelhrecht Gersteter ver­
pfändet. Im Jahre 1422 übernahm dessen Satz mit 380 Pfund 
der Rottenmanner Bürger Hans Lakhner, welchem und dessen 
Sohne Heinrich Herzog Ernst das Schloss zu Leibgeding 
übergab und für die Burghut 60 Pfund Pfennige aus der 
Mauth zu Rottenmann anwies, welches Geld zu Bauten in der 
Burg verwendet werden sollte. 4 n 

Am 30. März 1436 gelobte Georg von Ileicheneck, Pfleger 
1.u Wolkenstein. für seine Lehensveste Strechau dem Herzog 
Friedrich Gehorsam und stets bereite Hilfe. 5o Eilf Jahre 
später erhielt Andreas von Reicheneck dasselbe Lehen. 51 Ihm 
folgte Martin von Reicheneck und dessen Schwester "tlfargareta 
Dürenpacher. Diese war früher mit Stefan von Pruschink 
vermählt und hatte im Jahre 1465 mit dem Gute Hallersberg 
in der mrche zu Lassing einen Jahrtag für ihren Bruder 
l\lartin gestiftet und demselben das Gut Asang Yerkauft. n 
Ihr zweiter Gatte war wohl derselbe Ulrich Dürenpacher, 
C'onrads gleichnamiger Sohn und der Enkel Friedrid1 wurden später, 
weil sie sich hei einem _\.ufütamle zu lll<'iburir hrtheiligten, in denselben 

· Thnrm gelegt. (Il!'rmann. J. 78-i 4.) 47 )Iudiar, YII. 5tL )fitth. des 
h\st. Yereines f. Steiermark, YJI. :252. 4 S )lu<'har, YII. 13i. 49 ~Iitth. 
des hist. Vereines f. Steiermark, YIII. 171. 50 )luchar. Yll. 25:2. 51 )luchar, 
„Urknnden-Regrsten für tlie Gesd1it-hte Innrrtbterreil'hs··. S. 2:-. :,2 Grkundcn 
im Admonter Ardii,·. 
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der 14 7 5-1480 als Castellan zu Strechau erscheint und der 
Uebertragung des Chorherrenstiftes in Rottenmann zur Kirche 
St. Nicolaus als Zeuge beiwohnte. ·53 Die Reichenecker ver­
fügten über bedeutenden Grundbesitz im Enns- und Palten­
thale. Am 7. December 1467 wurde Andrä Kcunkircher mit 
der Pflege zu Strechau betraut. 5 4 Am 6. September 1468 
erhielt Marcus Oberleiter Pflege und Burghut.5S Dieser stand 
in freundlich nachbarlichen Beziehungen Z!]-m Lassinger Pfarrer 
Hans Würn. Dort hatte er im Jahre 1457 mit einem hinter 
dem Pfarrhofe gelegenen Acker einen J ahrtag gestiftet. Er 
erscheint als Siegler eines Briefes, in welchem 1469 das 
halbe Gut Unterkogel bei Weissenbach der I{irche Lassing 
rreschenkt wurde und 14 7 0 verkaufte er dem Pfarrer das 
0 

Schupfengut bei Irdning. Im Jahre 1471 war er Mitsiegler 
einer Kaplanstiftung zu Lassing. 5 6 Gleichzeitig findet sich 
auch sein Amtmann Valentin in der Hueben. l\largaretha 
Dürenpacher mag noch längere Zeit Lehensbesitzerin des 
Schlosses gewesen sein, denn nach einer Urkunde des Kaisers 
Friedrich (April 1483) erhielt sie Befehl, die Herrschaft an 
Sigmund Pruschink zu übergeben. 56

& 

Der Monat August 1480 brachte Unheil und Schrecken 
in die sonst so stillen Gefilde des Paltenthales. 

Eine Türkenhorde stieg von den Tauern bei Trieben 
herab und verbrannte die Kirche zu St. Lorenzen. Die Kampf­
bereitschaft der wackeren Bürger Rottenmanns, aber noch 
mehr der Anblick des von seiner Felsenzinne herab dräuenden, 
das Thal beherrschenden Schlosses Strechau scheinen den 
Erbfeind der Christenheit zurückgeschreckt zu haben. In den 
Jahren 1485 und 1486 waltete Caspar von der Mauer als 
landesfürstlicber Pfleger und Unteramtmann auf der Burg. 
Dasselbe Amt versah nach ihm 1489 Ruprecht Gapp. Diesen 

sa )Iuchar, YJII. 1 HI. s 1 )Litth. des hist. Yereines f. Steirrmark, 
IX. 2no. 5:, Daselbst S. 202. so ürkumlen im .\.dmontcr Archi,·. soa Oriirinal 

als verkäuflirb angezeiirt bei Kende "" ·iener antiquarischer Bücher­
markt" 1892, Kr. 11. l\faqzaretha war die letzte d('l' Reid1eneckP nncl 
1\Iutter des Sigmund I'rnschink, der später Graf Yon IIar<lrirg wurde. 
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beauftragte Kaiser Friedrich, den Veit Puterer in einem 
Streite bezüglich Wolkensteins gegen Wilhelm von Stainach 
und Benedict von :.\Iosheim in Schutz zu nehmen. 5, Könio 

" )lax gab im Jahre 1495 den Brüdern und Grafen Sigmund 
und Heinrich von Hardegg zu Glatz und im Marchland um 
5000 fl. mit Vorbehalt des Rückkaufes die Herrschaft Strechau 
sammt dem Fischrechte in der Palte und Enns bis zur oberen 
Admonter Klause. Im Jahre 1509 erscheint Heinrich allein 
als Besitzer und ihm folgten seine Söhne Johann und "Clrich. 
Als Pfleger derselben auf Strechau kennen wir ans Documenten 
1505 Benedict und 1510 Thomas von Mosheim. 

Die Familieu Hofmann und PUchler. Schlo:-.~ GrünbUC'hel im He:-.itze des Friedrfrh 

Ilofmaun. Hans Herzheimcr, Scba'-tian Ahd und die :\losheimer walten zu Strechau. 
Friedrich Hofmauu als Bergmanu. Hani; Hofmann bat Strechau im Pfändbesitze. 

Es dürfte hier am Platze sein, uns mit zwei Familien 
bekannt zu machen, deren Namen fast ausschliesslich die 
folgenden Blätter füllen. Es sind dies die Hofmanne und 
Püchler. Die Hofmanne sollen bei ihrem Auftauchen in Steier­
mark vorzüglich Bergbau betrieben haben. X ach "'ü,sgrill ~~ 
soll schon im Jahre 1407 (?) ein Adam Hofmann landesfürstlicher 
Pfleger zu Rottenmann und noch früher Richter zn Judenburg 
gewesen sein. Urkundlich nachgewiesen ist 1440 Georg Hofmann 
Pfleger zu :\fassenberg bei Leoben. Die Brüder Christof und 
Friedrich erscheinen lllll 148:2. Der erste war ebenfalls Pfleger 
zu Massenberg und war vermählt mit Walburg, der Witwe 
des Gallus Zach. Am 19. Juli 1483 leisteten beide Verzicht 
auf alle Ansprüche. die sie gegen ihren Bruder. heziehungs­
weise Schwager, den edlen Friedrich Hofmann zu Formach, 
erhoben hatten. 5 ~ Das Wappen des Christof zeigt zwei Stein­
bockgehörne, welche sich als Heimzier wiederholen. Sein Bruder 
Friedrich war zweimal vermählt mit Margaretha Püchler uncl 
mit Veit Putrers Tochter l\Iargaretha. Er war Verwalter der 
landesfürstlichen Maut zu Rottenmann und legte den Grund 

j
7 Familienbuch der von Stainal'h. ;~ 8d1auplatz des niederösterr. 

Adels. IY. 3(;3. Er hcrnft sirh auf rine hand,,hriftlirlte uns unbPkannte 
steirisc·he Chronik von 1Iaptnrnnitsd1. e) ;9 Ori!.(inal im .\dmontrr Archiv. 
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zum Reichthum und zur Macht seines Hauses. Im Jahre 1486 

verkaufte ihm ·w olfgang Holzner, Fleischer zu Rottenmann, 
z Pfund Gült auf einem Hause daselbst. Am 25. August 1488 

Yerpfändete ihm Hans Stainacher zu Junzendorf für 200 Pfund 
Pfennige den Hof Oberleiten zu Lassing, die Hollerleite in 
Hinterberg und einen Zehent bei Gröbming. 60 Gleichzeitig 
erhielt er vom Kaiser Friedrich das Grienpekh'sche Haus zu 
Rottenmann. r. 1 Im Jahre 1490 finden wir unseren Friedrich 
als Pfleger zu Wolkenstein. Ihm verkaufte Mert Chuchen­
perger, Bürger zu Wien, die Schattenschweige zu Oppenberg 
und Güter zu Gerstorf, am Pulenberg und im Breineck bei 
Haus. 62 Die Mauth zu Rottenmann und die Pflege zu Wolken­
stein mi'lssen Goldgruben für Friedrich gewesen sein, denn 
er war in der Lage, Gut auf Gut und Gült auf Gült zu 
häufen. Er und seine Ilansfrau 1fargaretha erwarben 14!:l 1 

\'On Jakob von Stubenberg, oberstem Schenk in Steier, Gl\lten 
zu Niederhofen, St. Georgen, Altlassing, Döllach. Gatschberg 
und Lengdorf. Hans Goessenperger, Pfleger auf St. Jörgenberg 
ob Passau, gab ihm zu Kauf Aemter und Holden zu \Yolken­
stein, Bärndorf, Tipschern, am Pölshals und zu Frojach. Von 
Jakob Storch erwarb er 4 Pfund Gült vom Badhause und 
Baumgarten beim Burgthore zn Rottenmann. 63 

Friedrich Hofmann war zugleich Pfleger und Landrichter 
zu Wolkenstein. Als solcher hatte er sich Eingriffe in die pfarr­
lichen Rechte zu Irdning erlaubt. In dieser Angelegenheit. schrieb 
Bischof Georg vom Chiemsee, Generalvicar der Salzburger 
Hochkirche, an den Bischof von Siena, dieser wolle doch ein 
Strafschreiben (monitorium poenale) an den Provinzialrichter im 
Ennsthale Friedrich Hofmann senden, weil dessen Leute den 
Pfarrhof zu Irdning geschädigt und geplündert hätten. 6

t l\Iag 
GO Ebenso. s1 :Mitth. des hist. Yereines f. Steiermark, XYI. !)6. 

,2 Original im Atlmouter .1..rdiiv. r.3 Drei Originale im Admonter Archfr. 
•·• Forni<'lbuth cks 1:;. Jahrhunderts im Admontcr Arehfre. Bckanntlid1 
hatte .l..e!lf'as s, hius Piccolmnini die Pfarrpfründe Irdning inne gehaht. 
Da, der Brief vc~m Ja,hre 14fll dati.rt, kann er nur an den Bischof YOll 

Siena, Frauz Tedeschiui Piccolomini, 1-'erirhtet sein und wiirc ein Beweis, 

dass audt dieser Pfarrer zu Irdning gewesen i;,t. 
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nun Friedrich die Pflege Wolkensteins provisorisch versehen 
haben oder handelte es sich nur um eine Verlängerung der 
Amtsgewalt, YOr uns liegt eine Urkunde des Königs Max vom 
1 O. Februar 1494, kraft welcher dem Friedrich Hofmann 
Schloss und Landgericht Wolkenstein, das Amt Unterbur" 
und die Mauth zu Rottenmann „ verner befolhen" wird. s~ 
Am 24. October 1496 Yerkauften die Brüder Pantaleon und 
Alexander von Kaindorf dem Friedrich Hofmann Güter um 
Rottenmann un<l eine Schwaige bei Knittelfeld. r.s 

Wir haben oben bemerkt. dass Friedrich Hofmann eine 
Margaretha Püchler zur Ehe hatte und werden sehen. dass auch 
dieser Umstand gewaltigen Einfluss auf die finanzielle Stellun" 

0 

seiner Familie geübt habe. Es wird daher angezeigt sein. 
hier von dem Geschlechte der Püchler Einiges rnitzutheilen. 

Im Jahre l 426 belehnte Herzog Friedrich den Heinrich 
Plichler oder eigentlich dessen Gemahlin mit den Höfen am 
Püchl und Pach zu Schöder. 67 Diese Ortschaft mag der 
Stammort der Familie gewesen sein. Im Jahre 1451 bestätigte 
Sigmund ·w einatter, vou Heinrich Püchler zu Schöder und 
dessen Söhnen Andreas, Caspar uml During 100 Pfund als 
Heimsteuer seiner Ehefrau :uargaretha. der Tochter Heinrichs, 
erhalten zu haben. 68 Die edlen Heinrich, Andrä und During 
Püchler siegelten 1453 eine Urkunde. in welcher dem Stifte 
Spital am Pyhrn ein Thurm zu Rottenmann rückerstattet 
wird. 69 Um diese Zeit dürften die Püchler schon das Gut 
am Büchel, das Schloss Grünbüchel bei Rottenmann besessen 
und wahrscheinlich gebaut haben. Am 14. April 1479 verkaufte 
Christina, Witwe des Caspar Püchler und Tochter des Adam 
von Pain, ihrem Schwager During Püchler das Slaiklehen ob 
Baierdorf und Aecker zu Thaling. 70 Kaiser Friedrich gab 1490 
dem Michael Püchler pflegeweise das Gaugericht und Urbar 
zu Aussee und 1494 finden wir diesen daselbst als Yerwalter 

65 Original im Admonter Ar('hiY. 66 "\\'ie nhrn. 1,; l\Iu!'hur YJI. lt,4. 
6S O . . l . . ' 

rigma 1m Admonter Ardm·. G9 i\luC'har, YII. H!tc3. ;o Original im 
Admonter ArchiY. 
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der Eisenmauth und Niederlage. i I Eine Yeronica Püchler 
war mit Georg von Stainach (-r 1525) verheirathet. 

Im Jahre 1496 verkaufte Hans von Stainach dem Friedrich 
Hofmann zu Grünbüchel die ihm schon 1488 verpfändeten 
Gülten zu Lassing und Gröbming. i 2 Friedrich, mit .Margaretha 
Plichler verheiratet, sass also schon auf dem Gute seiner 
Schwiegermutter Christina, führte das Prädicat von demselben, 
ohne jedoch schon im Besitze des Gehöftes zu sein. Grün­
büchel liegt nördlich von Rottenmann am rechten Ufer der 
Palte und ist jetzt ein - Bauernhof. Vielleicht schon bei seiner 
Yerehelichung, aber gewiss nach dem Tode seiner Schwieger­
mutter erhielt Friedrich die Erlaubniss, das Wappen der 
Pnchler srinem angestammten beizufügen. Am 28. October 1496 
gab Propst Michael I. Fürpass von Vorau im Auswechsel dem 
Friedrich II. Gülten zu Schladming, Mauterndorf und Aich 
gegen solche in der Pfarre Semriach. 73 Im Jahre 1497 musste 
Friedrich die Pflege zu Wolkenstein an Wolfgang Jörger 
und die ~Iauth zu Rottenmann an Hans Smutzer abtreten. 7 ~ 
.\m 8. Februar l 498 gelangte durch Kauf an Friedrich 
Hofmann zu "Gruenpüchl" das Badhaus sammt der Wasser­
leitung zum selben in Rottenmann. i 5 Am Freitag nach Martini 
1500 belehnte Aebtissin Margaretha von Goess den Friedrich H. 
mit mehreren nicht näher bezeichneten Klostergütern. 76 Am 
24. Februar 1503 verkauften ihm Lazarus Kewtzl in Eisenerz 
und Bartholomaeus Wernfelser, Pfleger zu Wolkenstein, Güter 
zu Gastein und Rauris. 7 7 

Erst am 19. Jänner 1503 erhielt Friedrich Hofmann 
freie Hand im Schlosse Grüubüchel. Seine Schwiegermutter 
Christina Pllchler hatte ihr Heirathsgut (600 Ducaten) auf dem 
Hof "ze Puhel" versichert und begab sich aller Ansprüche 
bezüglich dieser Summe zu Gunsten ihres Eidams. Den Brief 
siegelten ihr Vetter Christof von Pain und Anton Rt\d von 

11 Muchar, VIII. 167 u. 184. n Original im .\.dmonter Archi,·. 
;3 "'ic oben. " Beiträge zm Kunde steicrmärkischer Geschidüsquellrn, 
XV. 7. 1s Original im .\.dmonter Archiv. 76 Inventar des Stiftes Gorss 
\'Olll Jahre l 72tl im Admonter Archiv. 77 Original im Adrnontn· Ard1iv. 
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Kolnburg. iB Es ist nicht bekannt, wann Friedrichs erste Ge­
mahlin gestorben ist. Dieser Ehe entstammten die Söhne Hans 
und Andreas. Die Tochter aus zweiter Ehe mit l\Iargaretha 
Puterer, Namens Anna Regina, war mit einem Herrn YOn 
Koenigsberg vermählt. 

Wir müssen unsere Aufmerksamkeit wieder dem Schlosse 
Strechau zuwenden. Im Iahre 1511 erlaubte Kaiser ~lax 
seinem Kammerdiener Sebastian Aigl zu Lind. die Herrschaft 
den Grafen Johann und Ulrich von Hardegg um 11.000 fl. 
abzulösen.-~ Aigl besass auch die Schlösser Greisseneck und 
Waldeck in Steiermark. Aber schon am 12. Jänner 1512 
hatte Strechau wieder einen anderen Pfandbesitzer, den Yer­
weser zu Aussee Hans Herzheim er. 80 Am 1. Juli 1518 stellte 
der Ritter Wilhelm Schrott einen Empfangsschein über 200 fl. 
aus, welche auf Strechau sichergestellt und von Herzheimer 
gezahlt worden waren. 8 1 Nach Hans Herzheimer erscheinen 
im Jahre 15 21 die Brüder Ruprecht, Bartholomaeus und 
Jakob von Mosheim als Pfandherren des Schlosses. s2 Ruprecht 
war Doctor beider Rechte und Domdechant zu Passau; Jakob 
verwaltete 1521- 1539 das Landgericht Wolkenstein und die 
Pflege zu Strechau. Zur Zeit des Bauernaufstandes 1525 ver­
ordneten die Stände Besetzung des Schlosses. 8 3 Dieses wider­
stand den Rebellen, welche hernach die naherrelerrene Abtei 

0 0 

Admont geplündert haben. Die l\losheime blieben bis 1528 
im Besitze von Strechau. 

Doch wenden wir uns wieder den Herren Hofmann zu. 
die wir bald als Burginhaber von Strechau begrüssen werden. 
Uns beschäftigen zunächst die Söhne Friedrichs, Johann und 
Andreas. Johann, welcher 1533 als Ritter und 1539 als 
Freiherr erscheint, war zweimal vermählt. mit Pudentiana 
von Roggendorf und Potentiana von Obernburg. Er hatte 
zahlreiche Nachkommenschaft. Söhne desselben waren Adan1. 
Hans Friedrich und Ferdinancl, seine Töchter waren Anna. 
Eva, Potentiana, vermählt mit einem Grafen Arch. und Elisabeth. 

7 8 ·wie ohcn. 79 )Inchar, VIII. 214. so L . c. :2-!7. s1 Origioal irn 
Admonter ArchiY. 82 :.Iudrnr, VIII. 3 1:l. s3 Beitriigr, IY. 10. 
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vermählte von Puchheim. Andreas hatte nach Wissgrill 8t 

Cordula von Kolnitz zur Hausfrau und zwei Kinder Christof 
und Potentiana. welche mit Sigmund von Lodron untl hernach 
mit Adam von Puchheim sich vermählte. Der Vater des Johann 
und Andreas. Friedrich, scheint Grünbüchel seinem Sohne 
Hans abgetreten zu haben und verlebte seine letzten Tage 
zu Neuhaus im oberen Ennsthale, in dessen Besitz ihm sein 
Sohn Andreas folgte. Im Jahre 1516 kaufte Hans im Namen 
seines Vaters von dem Pfarrer in Gradwein Gülten im Palten­
thale. Friedrich (zu Neuhaus) erscheint zuletzt urkundlich 
1521, in welchem Jahre er dem Bürger und Goldschmied 
Jörg Trost zu Rottenmann ein Haus daselbst gegenüber dem 
Friedhofe verkauft hat. 85 

Wir haben sd1on angedeutet. dass die Hofmanne Freunde 
des Bergbaues gewesen seien. So auch Friedrich. In den 
Jahren 1508 -1514 wurden von dem Bischofe Christof Rauher. 
den Herren von l\fosheim und dem Rottenmanner Bürger 
Hans Smutzer in der Gegend von Ingering, Gaal und Wasser­
berg Silbererze gewonnen.B6 Auch Friedrich Hofmann versuchte 
dort sein Glück. Zwischen den genannten Parteien war nun 
Streit entstanden. Friedrich bemächtigte sich des seckauischen 
Goldhofes und Bernhard Mosheimer nahm Hofmann'sche Güter 
im Ennsthale in Beschlag. Sogar die Unterthanen betheiligten 
sich bei diesem Streite. Endlich am 26. December 1516 stellte 
der Landeshauptmann Sigmund von Dietrichstein, als von allen 
Parteien erkorner Schiedsrichter, den Frieden wieder her. 
Hans Hofmann, der seinen greisen Vater vertrat, musste den 
Goldhof dem Bischofe zurückstellen und dieser den Hofmannen 
1200 Pfund Pfennig auszahlen.87 Im Jahre 1517 finden wir 
Hans H. als Mitglied einer Untersuchungscommission in 
einem Jarrdrechtsstreite zwischen dem Landesfürsten und dem 
Kloster Goess. ss Zwei Jahre später lJegleitete er den Sigmund 
von Herberstein nach Spanien, wohin die Landschaft sie sandte. 

s1 IV. 3G4. as Original im Admonter ArchiL sG \Yiclrner, :,Ges_chichtP 

YOn Admont". IY. 71. s1 Original im Admonter An·hiL Die lrknnde 
ist 7f\ Cm. hreit und 42 1111. hod1. ss Mittheilt111((en XXYI!l. lr>. 
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clem König Karl die Wunsche der Steiermark zu unterbreiten. 
Im Jahre 1522 sehen wir ihn als Yiertelmeister im Ennsthale. 
Es galt Vorkehrungen zur Lanclesvertheidigung gegen die 
Türken. ~Y Als Hath fürstlicher Durchlaucht siegelte Hans 
1523 einen Brief. in welchem Jörg von Rottal seinem Schwieger­
sohne Sigmurnl von Dietrichstein Uüter verschreibt. 90 Yon 
Sigmund Pringsauf. Bürger zu Rottenmann. erhielt er 1524 
im Wege des Kaufes das Edenber~ergut im GrünbUchler 
ßurgfriedY Im .Jahre 152G belehnte Wigand. Bischof von 
Hamberg. clie Brnder Hans u11<I Andreas H. mit einem Acker 
hei Rottenmann genannt das Haslach. Andreas II. leistete 
l 52j-15:W als Kriegshauptmann der Landschaft gegen die 
aufständi:;chen Bauern erhebliche 1 >ienste. q~ Während dieser 
Unruhen hatte auch Graf ~iclas Salm eine Besatzung in das 
Schloss Strechau gelegt. Hans II. hatte indessen die Würde 
und das Amt eines königlichen Schatzmeisters erhalten und 
es wurden ihm 1527 für 8500 H. die .Armter Hinterherg. 
Irdning und Schladming pfandweise anYertraut. 9 l Er hatte 
sein Tafelsilber in die Münze zu ·wien zum Zwecke der 
Geldprägung gegeben und hatte sich dadurch den Landes­
fürsten verpflichtet. 9 1 

In Anhetracht der "teglichen getrewen vleyssigen willigen 
vnd nutzlichen Diennst, so ms vnser getrewer lieber Hanns 
Jlofman zum Uruenpichl gethonn hat vnd noch fur und fur 
timt, auch kunfftiglich wot thun mag". versprach König 
Ferdinand zu Stuhlweissenburg am 15. November 1527 ihm 
gegen Abledigung der den Mosheimen aufStrechau versicherten 
Pfandsumme den Pfandbesitz dieses Schlosses. 115 Hans kam 
seiner Yerpflichtung nach, denn am 20. Xovember 1528 

quittirt der Kammermeister Veit Zollner uber den Empfang 
von 12.033 fl. rheinisch, welche ihm Hofmann gezahlt habe. 9' 

89 Beitl'ä!(l'. XYI. :!l-i. 90 L. r. XllI. I::1. 9t Ori:rinal i111 .\dmonter 
. \1'd1iv. 92 ~teiermiirk isd1e Zeitsthrift. X. F. :2. Jlcft, ::;, !)~,. :;\Iuchar, 
YIII. 35(i. 93 )Iittheilnngen, XI\". lt-t-. 9~ )Iurhar, \"III. :1Gi. 95 Ori:rinal 
mit )Iajestät~siej!el untl des Kiinil,(, l:"nter~ehrift im .\dmonter .\rd1iv. 
9

" Original im Admontf'r .\rchiv. 
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Am 1. Deceml>er fertigte König Ferdinan1l für Hans II., 
General und Hauptmann zu Neustadt, den förmlichen Verkaufs­
und Uebergabsbrief aus, behielt sich die Rücklösung bevor, 
und ermahnte die Unterthanen zum Gehorsam gegen ihren 
neuen Herren. 9• Von nun an behaupteten die Hofmanne 
durch hundert Jahre sich im Besitze 1ler Burg und Herrschaft 
Strechau und übten - oft mit Gewalt - den mächtigsten 
Einfluss auf alle Gegenden der oberen Steiermark. 

l>ie Quart ben•iellert tlie Hofmann<'. 1 Heselben tllt-, Prf'iherreu. Bet't>-stigungt1ba.uten zu 

Strechau. UanK Hofmann, der .. !{rosse Baron"", gelani.tt ,:um freien Be!Sitze der Burg. 

:Medaille zu seinen 1'1hren. Jla.n~ als l"örderer ileB Uergbaues. (klehrte und Dichter 

fekrn sein Lob. Seine SiihnE" Ferdinand, Han~ 1'"riedricb nn•l Adam. Die Hofmanne al.s 

Protectoreu rles Protf''-tanti:iID\l!l. 

Am 20. ~lärz 1528 kaufte Hans H. von Xiclas Rauher, 
Freiherrn Yon Plankrnstein. um 840 ungarische Gulden in Gold 
mehrere Gl\ter bei Rottenmann, Lassing uud Oppenberg un<l 
räumte dem Yerkäufrr das Recht ein. dicselhen innerhalb acht 
Jahren rückzulöscn. 98 Hofmann nennt sich mm auch königlicher 
Majestät Rath und sein ge,ierter Schild zciD;~ im ersten n~Hl 
vierten Felde einen links springenden Sternhock und 1m 
zweiten und dritten eine aufre('ht gestellte Get1:eideg~r~e. 
Aber auch der Dru<ler Arnlreas zu Xcuhaus war mcht lass1g, 

seinen Besitz abzurunden. Am 28. Juli 1528 veräussert~n 
ihm die Zechleute der Virgilienkirchc zu Radstadt Gulten rn 
der Ramsau und am Niederberge bei Haus. 99 Das Schloss 
und die Mauth in der Sölk erhielt Hans im Jahre 1529 gegen 

E ·1 er , 3000 fl. pfanclweise mit der Yerpflichtung, Weg 
t a0 , on , h 1 100 A 

und Brücke zu Stein in gutem Stande zu a ten. 111 

29. Juli 1529 bewilligte Ferdinand, König von ?ngarn und 
Böhmen, demselben' auf nothwendige Bauten m Strech~u 
2000 tl. verwenden zu d\lrfen' welche zur Pfandsumme zu 

schlagen wären. 101 

01 Oril,(inalr im Admonter Ar('hi1·. Ff>nlinaml <'1:11_iclt z~ar C'lr~t 
. 1•.. , be . i I den C1t1rten T rkurn <'11 

13:.W die " .lirde <'ines rön11sl'hen \.Olllp;s, a 
1 1 

. . . d t . 
• 1 B··1 s• Onp:mal 1111 A mon e1 

nennt C'r sich Kö n i l! rnn (ngaro um O imen. . . . . 
. .. 'f ·l . ,·in 3;0. 101 Ongmal nnt g1oss<'lll 

Ardnv. •9 "1c oben. 100 . , 111 1a1, · 

Sil'!(el im .\.dmontcr .\rchi,·. 
)littheil. des hl,t. Vereine• f. Steiermark, xr,11. lieft, 189J. 
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liegen Ende die,-es ,Jahre:- begann Ferdinan1l jene ein­
schneidende Finanzoperation. welche wir unter dem Xamen der 
<Juart kennen. Um die Rü~turnren !!e!?en die Türken erfol"-

- 0 

reich durchführen zu können . wurde der vierte Theil lies 
Werthes der Güter der Kirchen und !!eistlichcn Pfründen in 
Anspruch genommen. Da die Klü,-ter die geforderten Summen 
nicht im Baaren aufbringen konnten. mu:::sten ::,ie , iele Guter 
Yerpfänden und waren dann hüufig nicht in der Lage. ~elbe 
rückzulösen. 10' Die E,lelleute. zumebt Protestanten. henutzten 
diese Gelegenheit. in ziemlich billiger Wei,-e ihren Besitz zu 
vermehren. Auch die Hofmanne hereicherten sich aus diesem 
Anlasse. So Yerkauften Abt Johann II. un,l 1ler ConYent zu 
Kremsmünster dem Ilans H. hüter zu Oeblarn. Irdning und 
Gröbming. 101 Andreas H. zu Xeuhau,-. erwarb 1;üJten des 
Stiftes Rottenmann im oberen Ennsthale. Am ~8. Janner J ;;30 
fertigte König Ferdinand für Bans II. einen Brief über der 
Abtei Rein abgekaufte Gülten zu Donnersbach, :\Iitterndorf. 
Ratting , Gröbming und Irdning. Am :!". Jänner 1 j30 
brachte Hans um 1008 Pfund Gülten der Grazer Domini­
canerinnen zu Weis:::enbach. Winklern. Fi:--chern u111I Donners­
bach an sich. 10~ Gülten des Stifte::, Seckau hatte Chri~tof 
Praunfalk durch Kauf erworben. Diese. das Amt Paltenthal 
bildend, gab er 153 1 an Ilans II. weiter. io5 Dieser erwarb 
1530 für 1000 fl . den Hofzins zu Schladming mit dem Rechte. 
dort den jeweiligen Richter einzusetzen und 1531 musste er 
sich herbeilassen. zur Tilgung einer alten Schuld aus dem 
f;chatzmeisteramte auf die EinkUnfte der :\Iauth zu Rotten­
mann zu verziehten. 106 

Im Jahre 1532 überlie::;sen Leonhard Yi~<'hcrauer und 
Sebastian Seeauer käuflich dem Ila1i:,; H. zwei Ifam,er zu 
:\[itterndorf und 36 Pfund Gült bei Aussee.10; In die:,;em Jahre 
erhielt Hans auch nach dem Freiherrn Wilhelm yon Roggendorf 

'
0

' Yergl. " "ichner .• Ge,dikhte rnn .\ 1lmon1-. l\. !I.J. 11. ,. w. 
ios Ori,rinal im Admonter .-\n-hh· 1 , Ori!!iMle im .-\dmGntt'I ,\ rrhir. 
101 Wie oben. '°' )[ittheilnn!!en, XIY. l!l:.!. 1n, Ori,rina.l i111 .\ 1hnonter 
Archil'. 
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die Burggrafächaft Steyr und waltete in diesem Amte bis zum 
Jahre 1554. \"on dem Leobner Bürger Wolfgang Donners­
bcrger kaufte er Gülten zu Tauplitz, l\lachau, Mitterndorf 
und sogar in Bayern, und von Andreas IIierz das Schwarz­
lehen bei Liezen. Im Jahre 1533 Yerkaufte Maximilian 
Zanner dem Ritter Andreas II. zu Xeuhaus das Eckhaus beim 
Brunnen in Schladming. IO'l In diesem Documente erscheint 
Andreas. der Bruder des Hans. zum letztenmale. Dem Hans H. 
verilusserten 15 34 die Zechleute der Kirche und Georgs­
bruderschaft zu Pürgg f;.ronde und Wiesen zu Hinterberg uncl 
die Kirche St. :\Iartin im Ennsthale eine Gült zu Mittern­
dorf. 10~ Wie wir sehen. mehrte sich der Besitz des Hans von 
Jahr zu Jahr so sehr, dass er sich genöthigt fand, ausser den 
rrewöhnlichen Urbaren der einzelnen Aemter . noch eine 
t:, 

GeneralUbersicht c;einer Liegenschaften und GUlten zusammen-
stellen zu Jassen. Seihe fl'thrt den Titel : "Registratur aller 
mein Hansen Hofmanns innehabenden herrschaften, erb- und 
erkauften gutem. auch ander yerschreihnngcn. welche sich 
erstrecken auf das ,Jahr 1534. 110 

Bisher fanden wir in Urkunden den Hans H. mit der 
I J 1 1 :;35 erscheint er adelirren Bezei<'hnung: Ritt e r. m a 1re v 

o .• h 11oa E" 
schon als F r e i h er r zu Grünbüchel und Strec au. m 
gewisser Adam Carolus schrieb ein ,,erk, betitelt_: . • De 
insigni adventu Caroli V. C'aesaris . . . ad . • • c1V1tates 
Messanam et Neapolim ... " (Viennae 1536), welches.~--~ 
eine Zuschrift ad Ioannem Hofmann . Baronem a 'mdi 
Colle Grünbüchel) et Strecha." enthält.111 Diesen Titel gibt 
ihm auch Abt Amand von Admont in einem Documente YOlll 
24. April 1537. in welchen er ihm den St~·echhof zwisc~1en 
Strechau und der Palte käuflich überhlsst. 11

i Im Jahre 1 o3'l 
belehnte ihn der Bamherger Bischof Weigand von Redwitz 

· - · \ 1 t • •c·I · · 109 Wie oben. ,,o Bri-'°" Alle dr1•1 l rk11mlrn 1111 „ 1111011 er , ,1 m • . _ . _ 
triil!<', Y. 105. 110a Dab Jliplom dl'r Standeserhühnni;: datirt 14 . .\J'.1"11 l.):l.~. 

· · J · 1 J · Je ];a1·,1•1·th11111, Ot>,terre1d1·, IX. \\ 11rzhad1. _1410/!rap 11,,. u·, ,ex11·on t ' " · · . . . 

17fl. 111 Deni-s. "\\"irn, ß11d11lrnrkerg!',thirhte". "· S,IL 
11

' On!!nlll 1 1111 

.\dmonter Arl"hh·. 
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mit einer :\1uhle zu Singstorf. Als Inhaber des Landgerichtes 
zu Wolkenstein gerieth Hans in Streit mit dem Hochmeister 
des Georgsordens bezüglich der Gerichtsbarkeit über die Pfarr­
leute zu Pürgg. 111 Im Jahre 153() Yerglicb sieb Propst Magnus 
Praitenpaumer zu Rottenmann mit Hans H. über Anstelluna 

0 

eines Vicars zu Lassing. Am 1. März erlaubte ibm Köniir 
0 

Ferdinand im Schlosse Strechau „damit nun berurtes Sloss 
zu der weer und nottdurfft beuestigt un<l erpawt werde", 
4000 fl. auszulegen. 1 H Das Thorgebäude an der äusseren 
Brücke (ZigeunerthurmJ und die nördliche Front des eigent­
lichen Hochsclilosses dürften uoch den von Irans aufgeführten 
Bauten angehören. Aus älterer Zeit können einige unter­
irdische Gewölbe stammen. Im selben Jahre 1539 erhielt 
Hans das Schloss Spilberg an der Donau zu Lehen. t 15 

Am 10. October 1540 wurde ihm sein jüngster Sohn 
Ferdinand zu Graz geboren und kein Geringerer war Pathe 
des l{indes als der König Ferdinand selbst. Ferdinand H. 
erstieg bis zu seinem am 10. April 1607 zu Prarr erfoJ<rten 

0 0 

Ableben zahlreiche Stufen weltlicher Ehren und Macht. Er 
wurde kaiserlicher Mundschenk. Erblandhofmeister in Steier­
mark , Marschall in den Ländern ob und unter der Enns, 
Geheimrath und Präsident der Hofkammer. Er beförderte die 
Wissenschaft und ihre Jünger und sammelte mit Vorliebe 
Handschriften und Bücher. Durch seine Urenkelin Maria 
Elisabeth, welche mit dem Grafen SigmunJ von Dietrichstein 
vermählt war, kam Ferdinands Bibliothek in das Schloss 
Nikolsburg. 11 6 Aus seiner Ehe mit Anna Margaretha Freiin 
von Harrach hatte er den Sohn Andreas und drei Töchter 
Potentiana (getraut 1588 mit Georg Peter von Schwanberg); 
Anna, (zweimal verheiratet, mit dem Burggrafen Rudolf von 
Dohna und Friedrich Wilhelm Freiherrn von Zierotin) und 
Elisabeth, Ferdinand besass die Herrschaften Janowitz, Raben­
stein, Hangenstein und Alttitschein in Mähren. 

---5.!!_r ~m Jahre 1536 mag es gewesen sein, als Hans H. 
113 Beiträixe, 111. 33. 114 Original im A<lmonter Archiv. 115 )Iuchar, 

VIII. 442. 11 6 l3eiträge, V. 105. 

Yon P. J. ""khner. 181 

sein gemaltes Wappen in einem Fenster der Kirche zu Oppen­
berg anbringen liess. Die bezügliche Inschrift nennt ihn noch 
Ritter. 11 7 Um 1540 erhielt er die Befugniss, ein Bergwerk 
bei Bösenstein (?) 118 dies- und jenseits der Enns zu betreiben 
uncl Hochöfen und Hämmer zu errichten. Im Jahre 1544 
stiess er dort auf Silberadern und verschaffte sich Frohn­
befreiung durch vier Jahre. Am 4. Jänner 1541 verkaufte 
Abt Conrad des Neuklosters zu Neustadt dem Hans II. fünf 
Pfund sechs Schilling Gült im Amte Hinterberg119 Vom Stifte 
Göss erwarb er am 12. Juni eine J{äsegült in der Strechen.120 

Zu Wolkenstein hatte um diese Zeit der „grosse Baron" (so 
nannte man unseren Hans) , als Pfleger den Andreas von 
Stainach. 121 Hans war damals noch gut katholisch gesir.nt 
und drang in den Rath zu Steyr, er möge der Ausbreitung 
der neuen Lehre entgegenwirken. Erst im späten Alter soll 
er sich dem Protestantismus zugewendet haben. 122 

Am 25. December 1541 verzichtete König Ferdinand auf 
den Wiederkauf der Herrschaft Strechau und setzte den 
Hans H. in den freien Besitz derselben. Zugleich erliess er 
den herkömmlichen Gehorsamsbrief an die Unterthanen. 123 

Jetzt hatte Hans den Gipfel des Ansehens und der Macht 
erklommen. Vom Jahre 1542 existirt eine silberne ibm zu 
Ehren geprägte Medaille. Hauptseite: HANS HOFMAN 
FREYHER ERBLAND HOFMAISTER IN STEIER. Brustbild. 
Rückseite: RO. KV. MA. RATT. VND CAMERER ZC. ANNO. 
D. 1542. Wappen. Auch ein Raitpfenning ist noch erhalten, 
welcher (ohne Jahr) sein Wappen, wie jene seiner Frauen 
Potentiana von Obernburg und Potentiana von Rogendorf 
zeigt. Um 1542 schürfte Hans zu Hangenstein , Rabenstein 
und Boskowitz in Mähren auf Gold und Silber und nicht 
lange hernach zu Tüffer und Gonobitz auf Silber und Blei. 
Vom Jahre 1543 erwähnen wir Lehenbriefe des Bischofs 

111 Göth Das Herzocrthum Steiermark ... " HI. 13G. 118 ,Yohl 
' " "' M' Losenstein. 119 Original im Admonter Archi,·. 120 " 'ie oben. 121 

f 1t-
theilungen, XXXYI. 135. 1u Ersch & Grnber, ,,Allgemeine Encyklopädie", 

IX.. 312. 123 Originale im Admonter ArchiY. 
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Wolfgang Yon Passau an Hans H. über Zehente in Oester­
reich.12~ Yon Jacob Yon Mosheim erwarb er 1546 die 
Taferne an der Feuchten. die Herberge am Burgeck und die 
Langwiese am Hausberge. ti5 Im Jahre 154 7 reiste er mit 
dem Gesandten der steirischen Landschaft nach Augsburg, 
wo auf dem Reichstage auch Berathungen über Religions­
freiheit stattfanden. 

Xun tritt auch Johanns Sohn Adam in den Rahmen 
unserer geschirhtlichen Darstellung. In erster Ehe war Adam 
mit Elisabeth Gräfin Salm verbunden. ~Iit dem Abte Yalentin 
von Admont war er im freunJlichen Verkehre. So empfiehlt 
er ihm 154 7 seinen gewesenen Präceptor Jacob Teng für 
eine Anstellung im Stifte. Vom Jahre 1550 liegen drei Briefe 
Adams an den Prälaten vor, welche über gegenseitige Schen­
kungen von Hunden, Pfauen und Falken handeln. Im Jahre 
darauf ersucht Adam den Abt, den Bartholornaeus Perkhamer 
für bergmännische Unternehmungen zu verwenden, 1 •1s und im 
Jahre 1552 begehrt der Prälat von dem H. einen Werk­
meister zum Bau der Brlicke bei Weissenbach. Adam verehrte 
1553 dem Abte einen Leithund und Frau Elisabeth Ilofman 
stellte sich mit zwei Indianen ein. Im Jahre 1557 führten 
Adam und Abt Valentin eine Correspondenz betreffend einen 
Bildhauer Meister Gallus. Am 18. März 1 j57 hatte Adam seine 
Gemahlin Elisabeth Gräfin Salm durch den Tod verloren. Eine 
gelegentlich ihrer Bestattung gehaltenen Trauerrede ist noch 
auf uns gekommen. ii, Vielleicht war es ~Ieister Gallus, der 
einen Altar und ein Epitaph der Geschiedenen in der 
Pfarrkirche zu Steyr errichtet hat. Am I. )Iai 15 58 schritt 
Adam wieder zum Traualtar mit Rosina der Witwe des 

' Weichard, Freiherrn von Polheim und Wartenberg. Die 
Hochzeit wurde auf dem Schlosse zu Steyr, dessen Burggraf 

,u l'rkun<lenregesten des Hofmann'sthen .\rchivrs zu Strechau 
im Admonter Archiv. 125 Original im Admonter .'1.rchiv. 12& Dieser 
Perkhamer er~r·heint 155<i-l 57 4. als Leiter der admoutischcn Ber1,t­
bauten. 127 Beitriige, I. 37. Auch das A<lmonter Archiv IJesitzt einen 
Brief Elisabetbs an ihren Schwiegervater Ilanti Hofmann. 
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Atlam war, gefeiert. Abt Valentin wurde eingeladen, der Feier 
beizuwohnen, entschuldigte sich aber durch Kränklichkeit und 
sandte ein Ehrungsgeschenk an Fischen und Wildpret. 

Wir kehren wieder nach Strechau und zu Hans Hof­
mann zurück. Im Jahre 1548 weilte Hans zu Augsburg. 
Die Pflege zu Strechau verwaltete 1548 -1556 Andreas von 
Königsmark. In einem 1550 zu Wien gedruckten Werke: 
"Duo Panegyrici Joannis Oppolitani Silesii" findet sich eine 
Lobrede auf Hans, in welcher auch von dessen Gesandt­
schaftsreise mit Sigmund von Herberstein nach Spanien die 
Rede istYS) Von den Jahren 1551-1552 sind uns Lehens­
briefe des Erzherzogs Ernst, des Erzbischofs Ernst von Salz­
burg, der Bischöfe von Bamberg und Passau und der Aebtissin 
Amalia Leiser von Goe~s bekannt, in welchen diese dem 
Hans H. Güter in Steiermark und Oesterreich übertrugen. 11

!
1 

Zwischen dem Stifte Admont und den Söhnen des Sigmund 
von Dietrichstein war bezüglich der denselben verpfändeten 
Propstei Mautern im Liesingthale eine Irrung entstanden, 
welche 1554 von dem Pfleger zu Strechau, Andreas von 
Königsmark und zwei anderen Schiedsrichtern beigelegt 
wurde. no Gleichzeitig entbrannte ein Streit zwischen Hans H. 
und der Abtei Admont wegen einer Viehweide auf der Predau­
wiese im Selzthale. ~Ian sieht, rlass persönliche freund­
nachbarliche Beziehungen in den Hintergrund traten, wenn 
die Rechtssphäre des Einen oder Anderen in Fra~e. ~am. 
Im :November 1556 war Hans nach Linz an das komgltche 
Hoflager beschieden worden, was er dem Abte Valentin 
brieflich mittheilte. Bei den Reisen zwischen Strechau un(l 
Steyr nahm Hans gern die Dienste des Prälat~n in An.~pruch: 
Im September 1556 ersuchte er den Abt, dieser moge be1 
Panz in Weissenbach 131 ein gedecktes Floss bestellen, denn 
er habe vor, mit „Weib und Khinden" nach Steyr zu fahren. 

m Denis \Yicns Bndulruckergeschichte", 452 129 Regesten Hof-
• ' " · cl t • , •--h1·v 130 Ori"inal im Aclmontcr mann'scher 1 rknmlen 1m A mon e1 =C · " 

Archiv. 131 Sebastian I'anz, 1Iau1mergewerke, oder \Yolfgang l'anz, 

P>icbter der Flosblände zu \Yeissenbach. 
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Im Februar 1557 bestellte er zu Weng Schlitten über die 
Buchau für neun Personen. Den „ Khoblwagen" möge der 
Abt einstweilen in Verwahrung nehmen. Bei einer dieser 
Reisen übernachtete er zu Weissenbach, wohin ihm der Pfle(Yer 

0 

von Gallenstein zum Nachttrunk 23 "Khandl " Wein sandte. 
Als noch guter Katholik ertheilte er dem Rathe zu Sten 
eine Rüge ob Unterlassung der Frouleichnamsprocessi~n. 
In selbem Jahre empfing er Lehensbriefe vom Erzbischof 
Michael zu Salzburg und Bischof Georg zu Bamberg. Als 
Pfleger zu Strechau fungirte 1558-1560 Erasmus von Mos­
heim zu Landschach. Von Thomas von Mosheim kaufte Hans 
1558 das Gut am Greissbüchl bei Lassing. ia2 Zu gleicher 
Zeit lieferte Admont Holz, Ziegel und Nägel zu einem Bau 
in Strechau. Auf diesem Schlosse feierte am 10. November 1560 
Sigmund von J ormansdorff seine Verlobung mit Martha von 
Stainach. 133 

Nun kommen wir auf einen dritten Sohn unseres Hans 
zu sprechen. Er hiess Hans Friedrich und war die rechte 
Hand seines alternden Vaters. Er hatte mit seinem Bruder 
Ferdinand zu Padua die Universität besucht und wurde später 
ein gewaltiger Kämpfer für die Lehre Luthers. Im Jahre 1560 
feierte er mit grossem Gepränge zu Steyr Hochzeit mit Judith 
von Windischgrätz. "Im Herbst hat Herr Hannss Friederich 
Hoffmann, des Herrn Hannssen Sohn, mit Jungfrauen Judith 
von Windischgraetz sein Hochzeit aufm Schloss allhie stattlich 
gehalten. Darbey allerley Kurtzweil, Freudenfest und Ritter­
spiel gesehen worden." 134 Die damaligen Reimschmiede Iiessen 
sich diese Gelegenheit nicht entgehen, den Pegasus zu Ehren 
des Brautpaares zn besteigen. Magister Johann Auer dedi­
cierte: ,, Tumultuaria quaedam carmina." Darin war auch 
"Ein klainer Lobreim an die Wohlgeborne und tugendreich 
Junckfraw praut J ... von W ... " 135. Dieser Ehe entspross 

132 Original im Admonter Archiv. 133 Stainac-her Familieuhucl1. 
::\Iartha war die Tochter des Strechauer Ptie„Prs und Si„muucl war 

::, "' 
I'Aeger der unteren Klause bei Admont. 1a, Prerenbnber, . All!lales 
Styrenses", 275. 135 DeniR, ,,Wiens Bul'hdrnekergeschiclite", 625. 
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der Sohn Hans Friedrich junior. Durch seine Frau Judith, 
einer Tochter des Seb. von Windischgrätz, kam Hans Friedrich 
senior in den Besitz des Rauberhofes zu Graz, welchen sein 
Sohn 1592 wieder an die steirischen Stände verkauft hat. 

Hans H. hatte sich um diese Zeit von allen Geschäften 
zurückgezogen und war, wie man zu sagen pflegte, "kindisch" 
geworden. Seine Söhne Hans Friedrich und Adam besorgten 
die Agenden der Familie, spielten gleich dem Vater eine 
hervorragende politische Rolle und waren eifrig bestrebt, den 
Protestantismus unter ihren Unterthanen zu verbreiten. Die 
Klöster Rottenmann und Admont machten in letzter Hinsicht 
manche bittere Erfahrung. Ein Heer von Candidaten bewarb 
sich um Prädicantenstellen auf Hofmann'schen Gütern. Auf 
einigen Gesuchen, die abschlägig beschieden wurden, stehen 
Bemerkungen, wie „Mala fama" oder: "Multis liberis oneratus". 
Zu Wald stellten Hans Friedrich und Adam 15Gl - 1567 

Prädicanten an. Dasselbe thaten sie auch als Inhaber der 
Herrschaft Offenburg 1571-1581 bei der Pfarre Pöls. 13

" 

Im Jahre 15 7 2 beschwerte sich der Pfarrer zu Kammern, 
dass die Zechleute zu Wald auf Anstiften des Hans Friedrich 
die pfarrlichen Abgaben verweigern. Die Pfarren Lassing, 
Liezen und Oppenberg wurden dem Stifte Rottenmann ent­
zogen und zu Lassing ernannte Hans Friedrich den Magister 
Schrechsmelius als Pfarrt>r. 13• 

Im August 1561 verkaufte Thomas von Mosheim dem 
Hans Friedrich das Gut an der Schwaig zu Lassing. 138 Im 
folgenden Jahre erwarb dieser von dem Salzburger Bürger 
Hans Zechner den Zechnerhammer an der Liesing, drei Streck­
hämmer, die Greimel- und Leitgebhube und ein Alpenrecht 
in der finsteren Liesing. 139 Eine Schwester des Hans Friedrich 
Anna, verwitw. Ungnad, erscheint um diese Zeit in Kärnten. 140 

Die PfleO'e zu Strechau war 1562 in der Verwaltung des Hans 
t, 

13G Steiennärkische Zeitschrift. K. F., 2. Heft, S. 144. 137 Robitsch, 
Geschichte des Protestantismus in Steiermark", 87- !)0. 138 Original 

r.n Admonter ArchiY. 139 " 'ie oben. uo Schroll, "Regesten des Klosters 

Eberndorf", S. 148. 
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Freisinger und 156-!-1565 finden wir Hans Rauchenperger 
in diesem Amte. Im Jahre 1563 ergaben sich \\eidestreitirr. 

" ke1ten am Lit htmessberge zwischen Unterthanen von Admont 
und Strechau. Am 11. ~ orember verkaufte Hans Friedrich 
dem Rupert Schicker! einen Streckhammer am ~Schinalein" 
an der Liesing. 1 ~ 1 Im selben Jahre hoben Hans Friedrich 
und seine Gemahlin Judith den Sohn des VI" olf von Stainach 
Wolf Andreas aus der Taufe. rn Mi t dem Abte Yalentin 
scheint Hans Friedrich in guter ~achbarsthaft gelebt zu 
haben. Er ersuchte den Prälaten um " "ein, denn sein Ge­
:.inde habe schon drei Tage \\asser trinken müssen. 

Ran.; Hofmann itirt•t. Hans F rie<lrich H.. Burgherr zu Strerbau. Auch dieser i11:t 

Freund des Bergt,aue.. GrOnbfich,I im Gemeinbesit,~ der Brftder H. Er,1arkuug du 
Pro,estn.otismus unter ihre:n St'buue. Hanb Friedrich erbaut die Kirche beim Thalbor 

und eine Kavelle io Strechau. Sein Tod. 

Am 18. Juli 1564 ging Hans Hofmann. der mächtigste 
und einflussreichste seines Geschlechtes. im , 3. Jahre seines 
Alters zu Steyr (nach Andern zu ·wien) zu seinen \'ätern ein. 
Er besass theils eigenthümlich, theils pfand weise die Herr­
schaften Strechau. Grünbüchel, Wolkenstein, Steyr. Senfren­
berg. Oberwalsee. Polheim bei Wels und andere. Das Burg­
grafenthum in Steyr ging auf seinen Sohn Adam über. in 
dessen Händen es bis 15 7 3 geblieben ist. Auch bekleidete 
dieser das .\mt eines Landrathes in Oberösterreich. w 

Hans Friedrich suchte, wie sein Yater. Schätze aus dem 
Bergesschoose zu heben. Er erbaute 1564 eine Schmelzhütte, 
zu welcher Admont die Ziegel beistellte. Der Pfleger Rauchen­
perger zu Strechau sandte im Octobcr 1 j65 einen Fach­
kundigen in die ~Iühlau bei Admont. um den stiftischen Treib­
herd zu besichtigen und erbat sirh von dem Abte für einige 
Zeit den gewandten Schmelzer Ca.spar Foelnpaumb. In diesem 
Jahre hatte Strechau zum Landesaufgebot dreizehn Gültpferde 
zu stellen. Im Jahre 1566 ging eine Gesandtschaft der 
steirischen Stände nach Regensburg. um vom Reichstage Hilfe 

1' 1 Oriainal im .-\.<lmonter .\rd1h-. 1u Stainad1er Familienhurb. 
10 Pren•nhuber .• Hi,tori,ther Catalo~b . .. -. 1:1r,. 
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gegen die Türken zu erbitten. Hans Friedrich war einer 
tler Abgeordneten. Adam H. gerieth 1567 in Hader mit der 
Herrschaft Gallenstein wegen einer Mühle in der Lnusach 
und die Aebtissin Barbara zu Goess belehnte ihn mit Gütern 
im Enns- und Paltenthale. Am 11. December 1568 ertheilte 
Erzherzog Karl den Brüdern Hofmann Lehen zu Trofaiach, 
Liezen, Aussee und Kalwang. Ferdinand H. kaufte zum 
~larschallamte in Steiermark um 10.000 fl. das Amt Klein­
sölk. 1 H Adam trat 1569 seinem Bruder Hans Friedrich die 
~Ioosmlihle zu Rottenmann ab. 

Den Hof zu Püchel (Grünbüchel) hatte Friedrich Hof­
mann seinem Sohne Andreas und dieser seiner Tochter 
Potentiana vererbt und von dieser war er auf ihre Oheime 
Adam, Hans Friedrich und Ferdinand gelangt. Am 12. Febr. 1569 
belehnte Erzherzog Karl diese Gebrüder mit dem Hofe und 
zwei Schwaigen zu Diemlern. 145 Hans Friedrich bezog 1571 
als Verordneter der Landschaft 400 Pfund und als im 
September Erzherzog Karl seine Hochzeit mit Maria von 
Bayern zu Graz feierte, war Hofmann Sprecher der Land­
schaft. tH Im Jahre 1572 hatte er den Strechenbach in ein 
anderes Bett leiten lassen, wogegen das Stift Admont Protest 
erhob. Den Adam H. belehnte Bischof Urban von Passau 
15 7 3 mit dem Gute Weinzierl und dem Hartlhofe. Am 
8. September dieses Jahres segnete Adam das Zeitliche untl 
hinterliess einen Sohn, Hans Adam, welcher sich 1586 mit 
Anna Strein von Schwarzenau vermählte und den AnU1eil 
seines Vatt'rs auf dem Gute Grünbllchel erbte. Adams Witwe 
Rosina von Polheim folgte schon 1577 ihrem Gatten in ~as 
Grab. Adam und Rosina führten auf dem Schlosse Steyr eme 
fürstliche Hofhaltung und die Edelfrau hatte eine Schärfenberg 
und eine Stainach unter ihren Hofdamen. Aus den schlichten 
ßeroleuten Kaufleuten und Mautpächtern, was die Hofmanne 

"" ' S . 1 im Be"inne ihrer ersten Erscheinung in teiermar c gewesen, 
e, 

1H )Iittheilungen, IV. R8. Note. Er liess 1570 eine Confin_beschr eilmng 

d n · t'k 1 ,.,. Jtleinsölk verfassen 145 Original 1111 Admont<·r un -.,ie~ungsar 1 ·(' 11Jr ~ • 

Archiv. t46 Steienn. Zeitschrift. N. F. I. 1. Ileft, S. 41. 
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waren hochangesehene Edelherren geworden, deren Besitz 
den mancher kleinen Fürsten Deutschlands überragte. Adam 
war ein Hort und Schild des Lutherthums. Er hielt sich 
eigene Hofprediger wie die Magister Gotter aus Erfurt und 
Haller aus Amersfort; auch hatte er zu Senftenberg einen 
Prädicanten angestellt. Den Ferdinand H. sandten im 
Februar 15 7 3 die steirischen Stände nach Salzburg. um mit 
dem Erzbischof wegen eines Anlehens von 50.000 fl. zu 
unterhandeln. 147 Dem Ferdinand war auch ein Amt und 
Urbar zu Schladming verpfändet. Im Jahre 1573 zog er 
den Marktrichter Leonhard Panzagl zur Yerantwortung, weil 
dieser eine ertrunkene Weibsperson in dem dortigen Burg­
fried hatte beerdigen lassen. Der Rath, die BürgPr und Ge­
werken ersuchten ihn 157 4 um Abhilfe gegen die Bauern 
in Haus, welche den Säumern das Getreide abkauften, ausser 
Land führten und so die Gerechtsame des Marktes schädigten. 
Für die Zechleute in Haus fertigte er einen Schuldbrief über 
90 fl., welche jene von der Niklaskirche zu Assach entliehen 
hatten. So finden wir in allen Gegenden des Oberlandes den 
mächtigen Einfluss der Herren Hofmann. Hans Friedrich 
versah 157 4 das wichtige Amt eines Landesverwesers in 
Steiermark. In den Jahren 15 7 4-15 7 6 war er im Streite 
mit der Stadt Rottenmann um die Taferne im Strechhofe. 
Dass die Hofmanne auch Freunde des edlen Waidwerkes ge­
wesen, belehrt uns ein aus Strechau vom Jahre 1581 stam­
mendes Geweih eines Zwölfenders, welches sich noch zu 
Admont befindet. 

Der Protestantismus im steirischen Oberlande hatte sich 
des mächtigen Schutzes der Freiherren Hofmann zu erfreuen. 
Wir sind in der Lage, hier diesbezüglich Einiges mittheilen 
zu können. Im October 1!575 hatte Abt Lorenz von Admont 
dem Prädicanten Georg Grabner zu Kalwang die Pfründe 
gekündet. Der Pfleger zu Ernau Philipp Sittich entfernte ihn. 
da er nicht weichen wollte, mit Gewalt aus dem Pfarrhofe. 
Grabner zog nun in ein nach Strechau dienstbares Nachbar-

147 Beiträge, Y. 24. 

Yon P. J. Wichner. I 8!) 

haus, um unter Hofmanns Schutze ferner seines Amtes zu 
walten. Vergeblich war des Abtes Beschwerde bei Hans 
Friedrich Hofmann. Erzherzog Karl, an welchen sich der 
Prälat gewendet hatte, forderte Rechtfertigung von Hofmann. 
Dieser liess aber dem Boten , welcher den landesfürstlichen 
Befehl überbrachte, durch seinen Pfleger zu Grünbüchel die 
Thüre weisen. Erst einen zweiten Befehl des Erzherzogs nahm 
er entgegen und am 1:2. Juli 1576 schrieb er an diesen, er 
sei sich nicht bewusst, etwas in praejudicium des Abtes gethan 
zu haben. Denn der eigentliche Pfarrer (Grabner) sei noch 
in l{alwang und halte sich gut in Lehre und Leben und 
überdies habe er diesen für seine Unterthanen als Seelsorger 
angestellt. Auch der Administrator Polydor in Admont führte 
1580 vergebens beim Erzherzog mage, dass Hofmann in 
Kalwang nach Belieben Pfarrer einsetze und sich das Vogteirecht 
anmasse. Aehnlich ging es im benachbarten Orte Wald zu. 
Hier verwehrte 1581 der Zechpropst Georg Dracbsl dem Abte 
Johann den Eintritt in die Kirche mit den Worten: ,,Ich will's 
gerne sehen, wer mir hinein in die Khirchen wierdt geen. Die 
Schlüssel sein mir bevolhen und das thue ich aus Bevelch 
des Herrn Hans Friedrich Hofmann." Zu Gaishorn beschwerte 
sich 1585 der Pfarrer Andreas Eberdingius über Verkürzung 
seiner Bezüge durch Hofmanns Unterthanen und als er 1583 
auf Befehl des Abtes die Einführung des gregorianischen 
Kalenders verkündete, fragten sich die Bauern in Grünbüchel 
an wie sie sich zu verhalten hätten, worauf die Weisung erfolgte, 
si~ sollten es beim alten Gebrauche bestehen lassen. Schon 
früher hatten selbe die alte Kirchenordnung und den Gebrauch 
des Weihwassers zu hindern versucht. Martin Kegerlein1 
Prediger zu Oeblarn, beklagte sich 1586 bei Ferdina~d Hofm~nn, 
man habe ihm eine Abschiedspredigt, als er Schladnung verhess, 
zu halten verboten. Am 17. Juli 1578 berichteten die Zech­
leute zu Schladming dem Ferdinand, dass der Prä.dicant Ja_cob, 
der neben Kilian Agricola den Kirchendienst versehe, einen 
grösseren Gehalt anspreche, als bisher üblich gewesen. Im 
Jahre 1579 leistete Ferdinand einen Beitrag von 100 fl. zur 
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Besoldung des Diacons Johann l\facrobitius zu Schladming. 
Prädicanten waren auch zu Strechau und Grünbllchel. Beim 
Schlosse Thalhof erbaute Hans Friedrich Hofmann die 
Kirche St. Salrntor, welche am 15. Februar 1579 ihrer 
Bestimmung übergeben worden ist. Als Pfarrer daselbst 
installirte er den Dr. Johann Georg Senger. In Yischers 
"Topographia ducatus Styriaeu vom Jahre 1681 auf dem die 
Stadt Rottenmann darstellenden Stiche erscheint rnerkwllrdioer 

i:, 

Weise diese (zu Vischers Zeit längst nicht mehr bestandene) 
Kirrhe. Diesrlbe repräsentirt sich als Rundbau mit flacher 
Kuppel und in Quadratform vorgelegter Eintrittshalle. Ein 
Friedhof umgab den Bau. Der Durchmesser der Rotunde 
betrug etwas über zehn Klafter. Ober dem Marmorportale 
las man: ~Preces et lachrimae sunt arma hujus ecclesiae." 
Jedes der Rundfenster zeigte das Wappen des Bauherrn. m 
Auch zu Xeuhaus und in der Au bei Gröbming schuf der 
Säckel Hofmanns neue Bethäuser. Die Wucht des Namens 
Hofmann beherrschte auch die untere Mark. Im Jahre 1576 
gelangte an Hans Friedrich das Ansuchen er mo"ae für die , 0 

protestantische Stiftschule in Graz einen Rector bestellen. 
Als 1579 eine Visitation in Admont stattfand und auch die 
umsichgreifende Glaubensneuerung im Ennsthale zur Sprache 
kam, erklärte Aht Lorenz, "die Gewaltthätigkeit des fürchter­
lichen Hans Friedrich Hofmann trärrt Schuld an den Fortschritten 

0 

der neuen Lehreu. Zu Pöls hatte 1582 Abt Johann auf Befehl 
des Landesfürsten die Prädicanten vertrieben und den Albrecht 
von Hornberg als Pfarrer eingesetzt. Darauf wurde Ferdinand 
Hofmann. als Besitzer der Herrschaft Reifenstein. beim Landes­
verweser klagbar und dieser lud mit scharfem Verweis den Abt 
zur Rechtfertigung und Satisfaction vor die Landschranne. Auf 
die Beschwerde die Abtes ertheilte die Herrierunrr dem Yer-o 0 

weser eine Rüge. 14 9 Der Pfarrer zu Pöls ersuchte 1583 den 
Abt, er möge den Zulauf des Landvolkes zur Predigt in Reifen­
stein abstellen. 150 Als Vicedom in Kärnten 1578-1583 schä-

• IH Ilormayr, _.\r!'hh " . Jahr 1~m, II. 4fl0. 1ig Widuwr, .Gt·· 
Sl'hichte von Admont", IY. ii~8 - 5!l0. 1so nas m!'i,te i\hPr clPn Protestan-
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digte Hans Friedrich Hofmann den dortigen Besitz des Bischofs 
von Damberg und hatte dem lutherischen Bekenntnisse Vor­
schul, geleistet. Der Bischof Ernst rnn ~Iengerstorff hatte 
desshalb im December 1588 zu Graz Verhandlungen mit dem 
Yerletzer seiner Rechte. 1 G 1 

Ferdinand Hofmann erscheint 15 7 5-1504 als Burggraf 
in Steyr. in welchem Amte ihm sein Neffe Hans Adam nach­
folgte. Am 4. März 1575 verkauften Christof und Paul G3bl­
khover dem Hans Friedrich Hofmann einen ". eingarten mn 
unteren Graben zu Graz. m l\1it Heinrich Wintershof er schloss 
Hans Friedrich einen Kaufvertrag llber eine Alpe auf der 
Magdwiesen. Am 14. ~färz stellte er einen Revers aus, dass 
ihm der Freiherr Christof von Kainach der Jlingere mit 1500 fl . 
Zehente und Gülten um Rottenmann und einen Saiblingsee 
bei Schladming auf sechs Jahre verpfändet hahe. Am 31. October 
brachte er von Balthasar Sclmeeweiss den Hungerhof und die 
halbe Schaferhube zu Liezen an sich.1:i 1 Am 24. April 157ß 
yeräusserten Hans J{ernetter, Bllrger zu Radkersburg, und 
Andreas Jungk, Secretär der Landeshauptmannscliaft, statt 
ihrer Munde! Barbara Phann an Hans Friedrich Gülten zn 
Mautern und Kammern. 1"' Christof Drikopf verpfändete ihm 
um 8000 fl. seine Eigengüter. Im Jahre 1577 war Hans 
Friedrich Mitglied einer Commission zur Berathung der 
Sicherung der Grenzen gegen die Türken.1:,5 

Ferdinand Hofmann, obwohl zu Ste)r residirend, übte 
<loch auch in Steiermark seinen Einfluss. So baten die Zech­
leute der Frauenbruderschaft zu Schladmmg und Lassing ihn 
um Eut'hebung von ihrem Amte. Ferdinand erwarb 1586 um 
300.000 fl. die Herrschaften Grafenstein in Böhmen und 
Johnsdorf in Mähren. Im gleichen Jahre wurde er als Besitzer 

tismus (,Phrachte nach ActPn im .\dmonter Arthil·P. i ; i Rohitsd1, .. Gr­
schirhtr tlrs l'roteshtnti~mus in Steirrmark'', 9o- !l J. Beiträgr, XXIII, 2, • 
m Original im Admonter .\rehiv. 133 Wie oben. In dirs1•n zwei Urlrnntlt>n 
nennt ~l!'h Hofmann LimdP~l'erwl'ser in Stpiermnrk. i;, Original im 
Admont!'r Arelu,. ts. ::\littbrilungPn, XXXIX. 79. 
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der Herrschaft Janowitz (Rabenstein) in :Mähren der dortigen 
Landtafel einverleibt. 

Im Jahre 1578 belehnte Erzherzog Karl den Hans 
Friedrich mit den Drikopfischen Gütern Gasteig, Fischlehen 
und Kogelgütl. In diesem Jahre finden wir Hofmann bei dem 
bekannten Brucker Congress , auf welchem Angesichts der 
drohenden Türkengefahr den Protestanten erhebliche Zuge­
ständnisse gemacht worden sind. Am 10. April 1579 ver­
pfändete Christof Holzapfel zu Wasen dem Hans Friedrich 
für 3000 fl. das Amt Zwaring bei Wundschuh auf sechs 
Jahre. Mit dem Hofbauschreiber Leonhard Pommer hatte Hans 
Friedrich auch Kaufgeschäfte. Am 12. December 1579 ver­
kaufte er diesem eine Au, "dardurch der Andriz Pach in 
Jrer fürstlichen Durchlaucht Thiergartten rinnen thuet" zum 
Behufe der Errichtung eines Streck- und Zainhammers. 
Hi11gegen gab ihm Pommer 1586 kaufweise Haus, Mühle und 
Garten ober dem erzherzoglichen Thiergarten an der Mur.m 
In dieser Urkunde wird Hans Friedrich der „Aeltere" genannt, 
um eine Verwechslung mit seinem gleichnamigen Sohne zu 
vermeiden, mit welchem sich diese Blätter auch bald beschäf · 
tigen werden. 

In den Jahren 1580-1581 spielte der ältere Hans 
Friedrich eine bedeutende Rolle bei den Religionsverhand­
lungen zwischen dem Erzherzog und der Lanclschaft. 15; Als 
Pfleger zu Strechau erscheint um diese Zeit Christian Losanzer. 
Am 14. Mai 1584 schloss Hans Friedrich noch einen zweiten 
Ehebund mit Maria Salome von Starhemberg. Aus erster Ehe 
mit Judith von Windischgraetz hatte er die Söhne Hans 
Friedrich, Wolf Sebastian, Ferdinand und Nicolaus und eine 
Tochter Judith. Die zweite Ehe war gesegnet mit den Kindern 
Potent.iana und Elisabeth. 158 Aus Anlass der zweiten Ver-

156 Originale im Admonter Archiv. m lleitriig<', I. 6. 158 Xacli 
" 'issgrill und anderen Genealogen werden als Töchter auch Catharina, 
Helena, Auna und Salome genannt. Die Geschlechtstafel der Hofmanne 
bietet manche Schwkrigkeit, weil mehrmals gleiche Namen vorkommen. 
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mählung des Hans Friedrich bestimmte die Landschaft 
1000 Thaler für einen Becher oder Kette als Ehrengeschenk. 

Im Jahre 1579 liess Hans Friedrich die kleinere Kapelle im 
Schlosse Strechau mit Stuccos und Gemälden schmücken. 159 

Sie diente dem protestantischen Hausgottesdienst. Die Decke 
zeiot im Mittelfelde Gott Vater zwischen Engeln. Im Umkreise 

0 

Christus und die Symbole der Evangelisten, Moses, der Tod 
und sechzehn Darstellungen aus dem alten Testament. Alles 
in tempera auf trockenem Grund gemalt. Inzwischen sieht man 
Figuren und Arabesken in Stucco. Es dürfen italienische 
Künstler diese Arbeiten geschaffen haben. 

Zwischen Hans Adam Hofmann und dem Stifte Admont 
war 1584-1590 Streit um die Pacher- und Kirchbergeralpe 
im Paltenthale. Auch gab es Irrungen mit Potentiana Hofmann 
wegen Holzfällung am Steinerstückel und mit Ferdinaml 
Hofmann ob Forsteingriffen zu Oeblarn. Hans Friedrich (wohl 
schon der Jüngere?) war 1585 der Ueberbringer eines Ehren­
geschenkes des kaiserlichen Hofes an den Grossherrn Murad ur. 
Zu Strechau waltete 1588-1593 Sebastian Ster als Pfleger. 

Am 23. April 1589 verkauften die Hofmanne das Schloss 
Offenburcr an die Freiherren Karl und Offo von Teuffenbach. 

"' In diesem Jahre hat auch Hans Friedrich senior die Welt 
verlassen. Am 10. Juli 1590 war der steirische Landesfürst 
Erzherzog Karl aus dem Leben geschieden. Die entseelte 
Hülle des edlen Regenten wurde am 17. October von Graz 
nach dem Domstifte Seckau mit grossem Gepränge überführt. 
Im Leichenzuge erschienen in Gruppen Fahnen der öster­
reichischen Erblande und Trauerpferde. In der Gruppe 
,, Burgund" führten Hans Adam H. und Leonhard von Herber­
stein das Trauerross. HO Im Jahre 1591 verkaufte Hans 
Friedrich junior seinem Vetter Hans Adam die Zwiglhube bei 
Mitterndorf.161 Zu Grünbüchel finden wir 1591 Bartholomaeus 
Neumair als Pfleger. 

159 \Yastler Kunsthistorische Studien aus Obersteiermark". 
160 Damisch, "Dei Leichenzug des Erzherzogs Carl". 19. 161 Original 
im Admonter Archiv. 
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Der Str~cbauer "~BI.komm. 11am; .Frie~l'ic~ H. juoior, Herr zu Strechau. Seblo~, GrOn­
bllchel im Pfaudbe~1tzr dfl!i! Han:1 Fr1cdr1cb von Stainat•b. \Yolf Sebastian H., uin, 
Geinoblio Ma,:daleo& uud Tochter Anna Potrnliana, vermählte Jörger, zu Strechau und 

Thalhof. Ableben de., Hans Fri!'<lrleh H. Die Hofmanne verlassen Steicrm•rk. 

Es dürfte hier am Platze sein. von einem Pocale Notiz 
zu nehmen, der aus der Hinterlassenschaft der Hofmanne zu 
Strechau au das Stift Admont gekommen war und (wohl frllher 
schon etwas beschädigt) beim Brande desselben {1863) zu 
Grunde gegangen ist. Dieser gläserne Trinkbecher hatte eine 
Höhe von 42 Decimeter und der obere Durchmesser des 
Kelches betrug 20 Decimeter . mag daher ein ziemliches 
Quantum des edlen Rebenblutes gefasst haben, welches gewiss 
nicht vom Grazer Weingarten am Graben bezogen worden 
ist, sondern an den Geländen der Donau oder Drau seine 
Geburtstätte hatte. Kamen vornehme oder beliebte Gäste in 
die Burg, kreiste der Willkomm in der Runde. In dem Becher 
eingravirt waren folgende Namen. Devisen und Jahre: 

ln91. 0 vanitas ! II. Hofmann. 
1591. Sors instabilis haud expetenda est. Wolf Sebastian 

Hoffmann, Freyherr. 
1591. Hans Adam Hofmann. 
1591. G. G. W. W. 16i 

1591. W. G. W. W. 
1592. IL R. E. F. Reinher Strein Herr zu Schwarzenau. 163 

l 5E92. Hanns Wolfhart Strein Herr zu Schwarzenau. 
15S92. Pesser Dich! Ilanns Adam Schrot zu Kindberg 

und Donspach. 

1630. Urbanus Abbt zu Admondt. Andreas, Probst zu 
Spital. Wolf "Wilhelm Claffenau, Pfarrer zu Pöls. Christoff 
Freyherr zu Breghrat. 164 Ilanns Christoff Putterer von Aign. 
Johan Gall, Thumbher zu IIalberstatt. Hanns Gropp, Vorst­
maister im Enssthal. 

1632. Wolf Sigmund Khuglmann Freyherr. 

162 Solche Pinzelnr Buthstaheu durften \\'ahls1)riiche bedeuten. 
163 

Hans Adam H. war mit .Anna Strein , ermählt. 1a1 ])er eigPntlidie 
Ad!'lsname ist Jorhner. 
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1633. Hans Friedrich von Stainach. G. W. Y. E. Veit 
Rudolf von Stainach. 

1633. Juxta fatum. Christof Friedrich Putterer zu Aigen. 
1633. Georg Christof Fuchs. Arnoldus Godding, can. 

Olomucensis. 
1633. Christoph Putterer zum Aigt>n.165 Fiat voluntas 

domini. Jo. Kuttner. 
1633. 18. Oct. Georg Amelrich Freyherr v. Eibeswald. 
1635. Adam Praunfalkh. 
1639. Hanss ~Iahn.1 r.s Er hat sich wohl bessert. 
16R39. L·onor 1rnsce da! valore. H. Adam Freyherr \'Oll 

Zintzendorf. 
1643. " ·· Sig. Freiherr von Purgstall. 
1643. Erasem Wilhelm Graff von Saurau.1 67 Dios Ala­

barlo. Sigmund von Stainach. 
1643. Jo. Adam Wellser. Georgius Rinegger. 
1660. Joan. Christianus S. R. J. Princeps ab Eggenberg. 

Joan. Sigefridus S. R. J. Princcps ab Eggenberg 168 Sigis­
mundus Fridericus Galler Lib. Baro. 

1683. Sigmunt. Paumgart. Trau, Schau, Wem! 
1761 12. ~ov. Carl Gr. v. Trautmannsdorf. 
1804. 4. Aug. Rainer (und) Johann , Erzherzoge von 

Oesterreich. Franz Graf von Saurau. Mayer Grl. Peter Graf 
Morzin. Devaux G. Franz Breda, Major. Malkon. Sorriot. 
Gotthard Abt zu Admont. l\Iatthaeus, Propst zu Spital. 

1820. Baron Baumgarten. Rudolf von Stadion. Schwingheim. 
1839. Benno, Abt zu Admont. 169 

Am 1. Februar 1593 gab Hans Friedrich von Hofmann 
seinem Yetter Hans Adam, Erblandhofmeister in Steier, Erb­
marschall in Oesterrei<"h und Steier und Röm. ksl. Majestät 
Yorschneider, das Clüftlgut im Tausche gegen Zehente in 

16~ Die Puterrr hesas,m das norh brst<'hrncle Butt<'rer Schloss zu 
Aigen hPi Irdning. IGG Ein solcher war 1660 Aufseher der Admont'srheu 
" ·eiogärten zu Luttenberg. u 7 ·wurde spätPr Laodes,·erweser in Steier­
mark. 168 Der eine 1!1, drr anderP 17 Jahre nlt. 169 Xad1 AufzPidmung 
i'llul'h:n's in Ilormay1„s Arl'hi,·. 13. Jahrgang. 
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Kalwang. Am 12. Mai verkaufte Hans Adam <lem Hans 
Friedrich Zehente im Paltenthale.170 Am 10. November 
belehnte Erzherzog Ferdinand die Brüder Hans Friedrich, 
Wolf Sebastian , Niclas, 171 und Ferdinand mit Gütern zu 
Lassing, Weissenbach, Liezen und Villmannsdorf. 

Seit dem Jahre 1551 waren die Hofmanne im Besitze 
des Edelhofes Thalhof bei Rottenmann. Hans Adam hatte 
denselben von seinem Vater Adam ererbt und am 9. April 1593 
verabredete er zu Prag mit seinem Yetter Hans Friedrich, 
diesem den Hof um 14.000 fl. zu verkaufen. 1 n Der Kauf­
vertrag selbst wurde am 15. April unterzeichnet. Als Siegler 
erscheint Ferdinand H., Freiherr zu Grünbüchel und Strechau, 
Herr auf Grafenstein, Rohoschitz und Janowitz, Erblandhof­
meister in Steier und Kammerpräsident. Den Pflegerposten 
zu Strechau hatte 1594-1597 Wolf Schitzenauer inne. Hans 
Friedrich betrieb um diese Zeit den Bergbau auf Kupfer am 
Sunegg in der langen Teichen bei Kalwang. Es bestätigt 
1594 Sebastian Tenner , hofmann'scher Waldmeister , den 
Erhalt von 25 fl. für die Arbeiter in der Schmelzhütte und 
1595 entrichtet Schitzenauer an den Zeiringer Bergrichter 
Wolf Klingseisen die Bergfrohne. Hans Friedrich verglich sich 
1596 mit Admont um Zehente zu Lassing und am Griess.173 

Inzwischen besteuerte er die Gemeinden Liezen, Lassing und 
Oppenberg für die Sustentation der dortigen Prädicanten. m 
Unter seinem Schutze waren auch in Kalwang und Wald 
evangelische Pfarrer , zu Grünbüchel sassen evangelische 
Prädicanten, wie Peter Tetschmann und Johann Heppel. Erst 
die Gegenreformation, in Folge deren am 15. October 1599 
die protestantische Kirche beim Thalhofe zerstört wurde, 
brach den kirchlichen und politischen Einfluss des Hauses 
Hofmann in Steiermark. 

1,0 Original im Admonter Arthiv. i,1 Dieser ~idas erscheint nur 
in diesem Documente. 1a Kaufabrede im Admonter Archiv. 171 Original 
im Admonter Archiv. 174 Schon im Jahre 1583 hatte der Liezener 
Prädicant dem Admontischen Secretär Lucas \\"indbagauer eine Rlige 
ertheilt, weil dieser sich zum katholischen Glauben bekehrt hatte. 
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Zu Schladming hatten die Hofmanne ein Spital gegründet, 
als dessen Verwalter 1599 Melchior Diefstetter urkundlich 
vorkommt. Hans Friedrich hielt sich auf dem Schlosse Strechau 
einen Astrologen namens Valentin Otto, welcher daselbst einen 
Obelisk (dessen Schatten wohl die Tageszeit angeben musste) 
errichtet hat. n 5 Am 30. Jänner 1598 belehnte Erzherzog 
Ferdinand den Ferdinand H. und dessen Vettern Hans 
Friedrich. Wolf Sebastian und Ferdinand 'mit Gütern und 
Zehenten zu Trofaiach, Aussee und Kalwang. Ferdinand war 
damals der älteste in der Familie und war zweimal (mit 
1\Iargaretha von Harrach und Anna von Wartenberg) vermählt 
und ist 1607 gestorben. Im gleichen Jahre gab den Genannten 
der Salzburger Erzbischof Wolf Dietrich einen Lebensbrief 
über Gülten im Enns- und Paltenthale und Wein- und Getreide­
zehente bei Radkersburg und Leibnitz. Am 22. Jänner ver­
kaufte Arnalia von Saurau, geborne Freiin von Kainach, dem 
Hans Friedrich H. einen Grosszehent urn Rottenmann, Gülten 
zu Villmannsdorf und Bärndorf und einen Saiblingsee ob 
Schladming, der schwarze See genannt, welche Stücke ihr 
Vater Christof dem älteren Hans Friedrich H. verpfändet 
hatte. 1i6 Zwischen Admont und Strechau entbrannte 1598 bis 
1599 ein Zwist. In der Palte war ein Landsknecht ertrunken 
und beraubt gefunden worden und beide Herrscl1aften sprachen 
das Recht der Hebung und Beerdigung des Leichnams an. 
Verwalter zu Strechau waren 15 98 Felix Gordon und 1600 
Oswald Frankinger, worauf 1601-1605 Wolf Schitzenauer 
abermals dieses Amt bekleidet hat. Im Jahre 1600 gab Wolf 
Sebastian II. dem Augsburger Goldschmiede Georg Stiegmayr 
nicht näher bekannte Aufträge. Um diese Zeit besass diese 
Familie ein Haus zu Graz in der Nähe des Franziskaner­
klosters. 

Wolf Sebastian H. hatte Magdalena von Rödern zur 
Hausfrau erkoren und hatte nur ein einziges Kind, die Tochter 
Potentiana. Hans Friedrich scheint 1601 in Geldverlegenheit 

-;,s P einlich, "Geschichte der P est in Steiermark". I. 73. 176 Original 
im Admonter Archi,·. 
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gerathen ;m sein. weil die Landschaft das Amt Wald werren 
0 

Steuerrückstand gepfändet hat. Die Leere im Geldbeutel ma" 
Ursache gewesen sein, dass er 21 Geschütze (.Folkhone; 
doppelt und einfache Falkhonet urnl Ilaupitzen ·) aus de~ 
Schlosse Strechau an Kaiser Rudolf II. verkaufte. Am 
11. September gab daher Erzherzog Ferdinand Befehl an 
Abt Johann von Admont, dafür zu sorgen, dass Wege und 
Brucken Uber Selzthal, und die Buchau zum sicheren Trans­
port der Geschütze bis Weissenbach in Stand gesetzt werden. m 

Im Jahre 1601 war Hans Adam II. ohne llinterlassunrr 
0 

directer Leibeserben gestorben. 1 na Er muss wenigstens Jlit-
besitzer des kurz vorher abgebrannten Schlosses Grünbüchel 
gewesen sein, weil nach seinem Tode diese Herrschaft ge­
schätzt wurde. Schätzmänner waren Christof von Mosheim 
zu Tonegg und Hans Jacob von Stainach. Der nähere Be 
fund zeigte die Mauern vom Brande beschädigt, den inneren 
Stock zum Theile eingefallen und das ~leiste unausgebaut. 
Daher schiltzte man das Schloss nur auf :rnoo fl. \Yertb­
voller erwies sich das herrschaftliche Recht. Die trockene 
Gült betrug 13.896 fl., die Getreidegült 2389 fl. , und der 
Ueberzins 117 7 fl. Das Ganze mit Gärten Aeckern w,·esen ' , ' 
Alpen und dem angefochtenen Fischwasser in der Palte wurde 
auf 23.798 fl.. veranschlagt. Im Jahre darauf wurden Schloss 
und Herrschaft dem Hans Friedrich von Stainach um 17.774 ff. 
verpfändet. ns Am 20. Juli 1605 verkaufte Hans Jacob von 
Stainach der Magdalena Hofmann Gulten zu Lassing, St. Ge-

177 Original im Admonter Archiv. 111a Er ,l'hri1•b i11 das Stamm­
buch des Jonas Rott(•nburgC'r: rHans .\da111 Holl'imtn. IlPrr zu G1iin­

bübel und Strrcha. Linz 2.-, .. \n/!. 151,G. Gott )It>in Hoffnung. [n bei 
morir tntta la vita ho11ora. 

Die Lieb' ist in himmel ir'fiogn, 
I>ie Trew ist yl>ers )Ie<•r ir<•zo1..rn, 
Die Gerediti!(keit hat man wrtril(n, 

Die l'ntrcw i~t iu d1•r ""<'lt ,crhlili'n.·' 
(Jahrbuch der heraldischen Gebefürhaft ~-.\dler, lb!ll, S. 33.) 

178 Acten im .\<lmontPr .\rchiv. 
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orgen bei Rottenmann und in der Ketten bei Irdning. 1,9 

Zu Strechau war 1606- 1608 David Panichner Pfleger. 
Im Jahre 1606 fand eine Theilung des väterlichen Erbes 

zwischen den Brlidern Hans Friedrich, Ferdinand und Wolf 
Sebastian statt. Der Letztere übernahm Strechau urn 20.000 fl. 
uml zugleich die auf demselben haftenden Satzposten. Es 
wurde ein neues Urbar angelegt. Nach diesem ging der 
Burgfried YOn der Rastbank bei der 0-osslitz dem Strechcn­
bache entlang zum Gallerspacher Hammer, nach der Palte 
zur Brlicke, dann nach der Enns zum Talmairwörth, zur 
Röthelbrücke, Weissenbach!. Perissen, zwischen Döllach und 
Fischern bis zum Pretalnek in einer Länge von 1 ½ Meilen. 
Die Fischgerechtsame wurde geübt im f:trechenbache von der 
Rastbank bis zum Einflusse in die Palte. In der Palte bis 
zur Brücke. In der Enns von der Röthelbrücke bis zum 
Klauswirth. Ferner im Reiterersee. in der Golling, Liesing, 
Feissing, Teichen, Melling und im Feisterbache. An Wiese~ 
werden genannt Paltenwiese, Leitwiese, Schernau-, Lederer­
und Langwiese, Tanzleite, Kanzelhalt und Rosshalt bei der 
Palte. ßaugrlinde waren Guggenbüchl. Khuchlacker, Lang­
akerl und der Grnnd bei der .Rennpann". Weingärten am 
Weizbache und in der Keil. Die Munition und Rüstung iru 
Schlosse übergab Hans Friedrich auch seinem Bruder. Die 
Uebergabsurkunde datirt 15. Juli 1606 und den Brief siegelten 
der Landeshauptmann Sigmund Friedrich Freiherr von Herber­
stein und Hans Freiherr von Stacll. 11,o Das Schlossarchiv 
war damals in einem grossen Kasten mit fünfzehn Schubladen 
verwahrt. Im selben Jahre 1606 verkaufte Hans Friedrich 
der Witwe Catharina Türk Zchente auf dem Grazerfelde. 

Hans Friedrich zog nach Steyr, dessen Burggrafenamt 
er inne hatte. Seinen Besitz in Steiermark verkaufte er 
nach und nach. So überliess er lrnufweise seinem Bruder 
Wolf Sebastian auch den Edelsitz Thalhof. 161 Dieser erfreute 
sich aber nicht lange dieses Besitzes, denn schon 1609 schied 
er aus dem Leben. Am 10. Jänner 1608 hatte er seinen 

119 Original im .\<lmonter Ardiiv. 18o Wie oben. 1s1 "\Vif' oben. 
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letzten Willen urkundlich niedergelegt. 182 Zeugen des Te­
stamentes waren Hans Georg von Stainach, Conrad von Zetlitz 
zur Mauer und Wilhelm Rauchenberger zu Hanfelden. Sein 
Begräbniss soll im Lande ob der Enns stattfinden. Haupt­
erbin war seine Tochter Potentiana, der die Herrschaft 
Strechau zufiel, auch erhielt sie ein Giessbecken und Kanne 
von Silber und zwölf silberne vergoldete Löffel. Als ihre 
Vormünder nennt das Document Erasmus von Rödern zum 
Perg, Hans Friedrich von Stainach zu Niederhofen und 
Wilhelm Rauchenberger. Auch empfahl der Vater seine 
Tochter der Fürsorge des Sebastian Lampl zu Bruck. Seiner 
Witwe Magdalena hatte er schon früher Schloss Thalhof und 
die Bruckmühle geschenkt. Letztwillig gab er ihr noch 4000fl., 
das Silbergeschirr. das "Schatzgeld" und eine Goldkette im 
Werthe von 600 fl. nebst 1000 fl. für die Bauten im Thal­
hofe. Dem Bruder Hans Friedrich verschaffte er ein ver­
goldetes Rapier: "so ich wider den Erbfeindt im Feldt ge­
führt" und das beste Ross, den Nürnberger, nebst Kanne 
und Giessbecken. Der Bruder Ferdinand empfing "hossen 
und wams, so von gulten Stuckh" und zwei Pferde. Seiner 
Schwester Fräulein Judith testirte er eine goldene Kette, 
hundert Kronen und jährlich fünfzig Gulden nebst völligem 
Unterhalt für sie und eine Dienerin. Die l\Iuhme 1s3 Felicitas 
von Khienberg (Khünburg?), geborene Gräfin Arch, erhielt 
400 fl. Den Wilhelm Rauchenberger bedachte er mit einem 
silbernen Becher mit der Figur des Yulcan und die Ursula 
Söll, die ihn in der Krankheit pflegte, mit 50 fl. Die Kinder 
seines Pflegers David Panichner erhielten 30 fl., der Diener 
Hans Perger 80 fl., einen Klepper und ein neues Kleid um! 
die Dienerin Lucretia Kaisersberger 50 fl. Für Arme wurden 
400 fl. angewiesen. Das Testament sagt auch: "Was mein 
Liebs Töchter] Anna Potentiana andrifft, ist mein Entlicher 
Will und bevelch, das daselb bei Irer Frau Mutter, meiner 
~iebsten Gemache! Magdalena ... die gantz Zeit biss zu Irer 

182 
Gleichzeitige Abschrift im Ar.lmonter ArchiY. 1s3 Potentiana, 

Tochter des Hans Hofmann, hatte einen Grafen Arch geheirathet. 
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Vogtbarkhait und Verehelichung . . . in allen Dugenden auf­
erzogen werde." 

Bald nach Wolf Sebastian's Tode geriethen seine Erben 
in Streit mit der Stadt Rottenmann um den Besitz des Wag­
ackers. Zu Strechau war 1610 - 1611 Pfleger Ruprecht Deng. 
Im Jahre 1609 verzichtete Hans Friedrich Hofmann auf die 
Würde eines Burggrafen zu Steyr, welche durch 73 Jahre 
bei seinem Hause gewesen war. Schloss und Herrschaft 
Grünbuchel war indessen noch immer im Pfandbesitze des 
Hans Friedrich von Stainach, der daselbst den Hans Urban 
Vetscher als Verwalter anstellte. Dieses Pfand hielt er lange 
in Händen, denn im Jahre 1615 streckte er den Erben des 
Wolf Sebastian weitere 1300 fl. vor. Zur Herrschaft ge­
hörten die Aemter Bärndorf, Oppenberg, Lassing, Lorenzen, 
Gaishorn, Kalwang und das Podreramt. 

Im fernen Bayern blühte indessen der Urstamm der 
Hofmanne still und bescheiden. Die ersten in Steiermark 
erscheinenden Glieder dieses Hauses, Georg (1440), Christof 
(1483) und Friedrich (1460), führten das Prädicat "zu Far­
mach". Es gelang uns nicht, diese Oertlichkeit und deren 
Lage sicher zu stellen, vermuthen aber, dass die Wiege des 
Geschlechtes in Bayern gestanden habe. Man nimmt an, dass 
die ersten bei uns eingewanderten Hofmanne Bergleute ge­
wesen waren. Solche kamen gern aus Italien und Deutsch­
land nach Oesterreich. 18 4 Ein in Bayern lebender Johann 
Hofmann von Farm ach wollte im Jahre 1612 seine Ver­
wandten in Böhmen und wohl auch in Steiermark kennen 
lernen und besuchen. Zu diesem Zwecke liess er sich von 
Jodok Heinkel Pfarrer zu Prüfening (bein Regensburg), ein 
Zeugniss über' seine eheliche Abstammung und ehrliche Auf­
führung ausstellen.185 Dieses Attestat ist "ad viros nobilitate 
claros et strenuos, qni Hoffmanni cognominantur" gerichtet 

1s~ "Gm das Jahr 1414 betrieben Bilrger aus E sslingen und 
Schwäbisch!!IUi\nd den Bergbau in Gams an cler Salza und bis zur :\litte 
des 16. Jal:·hunderts waren die dortigen Agtsteingruben in den Händen 
deutscher rnternehmer. 1s5 Original im Admonter ArchiY. 
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und es wird bezeugt. dass Johann H. durch vier Jahre iJu 
Herrschaftsgebiete des J ohann Conrad von Yinksenau sammt 
seinem Weibe sich aufgehalten habe. Die Vermuthung ist 
nicht ausgeschlossen. Johann habe bei seinen Anverwandten 
Unterstützung erbitten wollen. Ob jene ihn als berechtigtes 
Familienglied a11erkannt haben, Yerschweigen unsere Quellen. 
In diesem Jahre gab es auch eine kleine Fehde zwischen 
Admont und )Iagdalena Hofmann wegen einer ausgelöschten 
Waldmarke. Das bezUgliche ActcnstUck nennt uns den letzten 
Hofmann'schen Pfleger auf Strechau, Hans Lux. Z11ischen 
Hans Friedrich und Magdalena II. fanden 1615-1616 Unter­
handlungen wegen Yertheilung- der Familien- und Rechts­
urkunden statt. Zu diesem Zwecke verfasste Wolf Schitzen­
auer ein Repertorium. welches vo11 Ma~dalena H., Erasmus 
von Rüd. 186 Hans Friedrich von Stainach und Wolf Schitzen­
auer unterzeichnet worden ist. 

Im Jahre 1617 schied Hans Friedrich aus diesem Leben. 
Da er wahrscheinlich die bei Abtretung von Strechau an 
seinen ßruder Wolf Sebastian ihm gebührende Summe nicht 
völlig erhalten hatte und daher sein Guthaben auf dem 
Schlosse versichert war. wurde nun ein neuer Anschlag der 
Herrschaft verfasst. Ausser den im Erhtheilungsvergleiche vom 
Jahre 1606 aufgeführten Grundstücken nennt der Anschlag 
noch den Schlossgarten, Ziegelanger, Küchengarten, Thorgärtl, 
Praunfalkwörth , ferner die Bruckmühle und Säge, Ziegel­
stadel, das Alprecht in der schwarzen Gulling, den Kupferbau 
in der Teichen bei Kalwang ( "ist alles verhauet u), den dem 
Herrn Amann versetzten Zehent im Grazerfelde. Bergrecht 
und Weingarten zu Luttenberg. den dritten Theil des Hof­
mann'schen Hauses in der Herrengasse zu Wien und Dienste 
von der )lödring-. Reiterer- und Seitenalpe, sowie von den 
Bambergischen und Drikopf-Unterthanen. Die GU\tenbeansagung 
in der Landtafel war 497 'it 6 ß 13 ~ Unter den Unter­
thansgaben figurirt 1 ½ Yiertel :\Jagen (:Mohn). Die Witwe 

186 W ahrscheinlich Gatte der C'atharina, einer Schwester des Hans 
Friedrich II. 
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)Iaria Salome erhält jährlich 500 fl., so 1 an g e s i e nicht 
h e i rat h et, sonst aber 1 20 fl. Wer ist diese Jlaria Salome? 
An die Gattin 11. Salome des Hans Friedrich senior, welche 
1384 heirathete und daher nahe 60 Jahre alt sein musste, 
darf man hier doch nicht denken. Sie lebte zwar noch zu 
GdinbürheL 1R7 welehes wieder an die Familie gekommen war. 
Es muss also Hans Friedrich junior, den einige Genealogen 
un\'erehclicht sterben lassen, dennoch in den Ehestand getreten 
sein. Welcher Familie seine Frau angehört habe, konnten wir 
nicht erforschen. Am 10. September 1(31 8 verkauften die 
Gerhaben der Erben nach Wolf Sebastian H. den Elias 
Stainperger und Martin Gangguss einen ßlechhammer unter 
dem Strechhof. 18h 

Im Jahre 1621 feierte Anna Potentiana, Tochter des 
Wolf Sebastian und der 11agdalena Hofmann, ihre Hochzeit 
mit dem Freiherrn Joh. Septimius Jörger, der von nun an 
auch die Rechtsrreschäfte seiner Frau besorgte. So pachtete 
er 1626 vom F1~eiherrn Karl von Saurau auf flinf Jahre die 
Schidtalpe in Oppenberg. 18 9 In dem Documente nennt er 
:;ich Herr zu Tollet. Zacking, Gererstorf, Pottenbrunn und 
Johannstein , Freiherr auf Khreuspach und Strechau und 
Erbland-Hofmeister in Oesterreich ob der Enns. Bald darauf 
entstand zwischen Jörger und Saurau eine Differenz wegen 
des Khuchlwaldes. Der Stern der Hofmanne begann in Steier­
mark zu erbleichen. Wegen ihrer religiösen Anschauung und 
der Theilnahme einiger Familienmitglieder an den böhmischen 
Unruhen wurden sie durch kaiserliche Entscheidung vom 
27. Februar 1625 ihrer Lehen und Erbämter in Steiermark 
verlustig und mussten das Brot der Verbannung essen.

190 

Im Jahre 1629 finden wir zu Regensburg Magdalena Hofmann 
und Hans Septimius Jörger sammt Gemahlin mit Yier Söhnen 

und zwei Töchtern. 1 ~ 1 

181 Im Jahre 1617 b<'hob die ,alte Frau- zu Grl\nbüchel d~n 

l, · eh z I t St Geor«en •~' Ori«inal im Admonter .\rch1v. 
\.ama er ,e 1en zu • "' · " . . < Tl ·1 

1~9 \Yie oben. 190 Ersch & Gruber, "Encyklopildie·', II. Sect1on: ,). 1e1 
, 

Seite 313. 191 Emigranten-Yerzeicbniss im , .\nzeiger für 11..undr der 
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Abi Urban von Admont kauft Strechau. Beschreibung des Schlosses ( 16"'') • 
. c. "" • Neu- und 

l, mbauten. Era•mus und Dietrich von Rödern be,itzen 'fhalhof d 
11 .. un &as Cbriator 

Puterer Grllnbuchel. Thalhof wird Eigenthum Admonts Letzte N h i h 
• , ac r c ten Ober die 

Hofmanne. ltUstkammer 1.u Strechau. Bauten daseib,1 unter Abt Raimund. 

Auch die Eigengüter und Gülten wurden nach und nach 
verkauft. Zuerst Schloss und Herrschaft ~trechau selbst. Anna 
Potentiana H. trat in diesbezügliche Unterhandlung mit Abt 
Urban von Admont. Es wurde ein Kaufsanschlag entworfen, 
in welchem zu lesen: "Schloss Strechau, so für ein Festuna 
zu halten, mit seinen schönen Pasteyen, gewölbern und herr~ 
liehen Zimmern, Cammeru. Khellern, Rossstallung und Traidt 
Cästen. Item Pfister 192

, Padtstuben, Pallhaus, Thürmen und 
Prunnen. in massen solches im Augschein aigenthumblich zu 
findten." Der Kaufanschlag bewerthet das Schloss mit 
18.000 fl., Gärten 200 fl., Brunnen 50 fl., Burgfried zu Lassing 
Oppenberg und Wald 6000 fl .. Jagd 3500 fl .. Fischwasser 4000 ff .. 
Kirchenvogteien 100 fl.. Forste 6000 fl., Kohlzins 5000 fl., 
Urbarsgült 61. 7 59 fl., Getreide- und Küchendienst 9000 fl .. 
sammt Holztrift. Baugründen, Alpen- und Weingärten zusammen 
130.123 fl. Manches mag wohl zu hoch geschätzt worden 
sein. denn man einigte sich um die Kaufsumme von 95.000 fl. 
Die Kaufabrede datiert 18. Juli 1629. Kach derselben erlegt 
der Prälat am 29. Juli 14.500 fl. und im nächsten Jahre 
2~.000 fl. Er übernimmt die Satzposten der Magdalena H. 
mit 30.000 fl.. der alten Frau Salome Jörger gebornen 
Starhemberg mit 2000 fl., des Fräuleins Judith193 mit 3000 fl. 
u~d andere auf der Herrschaft haftende Schulden und verspricht. 
ehe Ausstände der Unterthanen einzufordern und an die Ver­
käuferin abzuführen. Den Brief siegelten Abt Urban und 
Convent, Andreas, Propst zu Rottenmann, Anna Potentiana 
Hofmann, Hans Septimius Jörger, Hans Christof Puterer und 
Christof von Zedlitz. 19~ Der förmliche Kauibrief wurde am 
29. Juli l 629 ausgestellt. 193 Yon dem Kupferbergwerke in 
der Teichen bei Kalwang ist in diesen Urkunden keine Rede 

deutsthen Yorzeit". Jahrg. 1862. Xur steht dort: )Iagdalcna Hofmayrin (!), 
geb. Stetten (!) Freiin. 192 Backstube. 193 Schwrster des Hans Friedrich 
Hofmann des .Tlln~ern. 194 Original im Admonter .\rchiY. 193 Wie oben. 
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mehr und es wird schon früher verkauft worden sein. Die 
Rüstkammer des Schlosses war nicht in den Kauf einbezogen, 
denn am 14. October 1630 quittirt Friedrich Rauchenberger, 
als Gewaltsträger des Hans Septimius Jörger, 600 fl. vom 
Abt Urban für die Armatur empfangen zu haben. Diese 
successive Auszahlung des Kaufscbillingsrestes und der für 
Magdalena und Judith II. auf Strechau versicherten Summen 
zog sich in die Länge , weil die Regierung Schwierigkeiten 
erhob und Geldsendungen an die Exilirten nicht dulden 
wollte. Ein diesbezüglicher Briefwechsel bis zum Jahre 1637 
liegt im Admonter Archiv. 

Das Admonter Archiv besitzt eine Kupferplatte mit der 
Ansicht des Schlosses Strechau, wie es sich alsbald nach der 
Erwerbung und noch vor den Umbauten unter Abt Urban 
darstellte. Der Stich misst 84 dm in der Breite und 38 dm 
in der Höhe. Der Stecher ist nicht genannt, dürfte aber Paul 
Seel sein, der gleichzeitig Manches für das Stift gearbeitet 
hat. Betrachten wir das Bild, welches vom Selzthal aus auf­
genommen ist. Rechts sieht man eine feste, über eine Schlucht 
führende Brücke, auf welcher drei Reiter der Burg zueilen, deren 
einer einen Salutschuss abfeuert. Mitten in der Schlucht ein 
Felsblock, auf welchem zwei Häuschen stehen. Von hier führt eine 
Zugbrücke zum äusseren Thor. Neben dem niederen Thorgebäude 
ragt ein massiver viereckiger Thurm _mit Pultdach (Zigeuner­
thurm) empor. Dann folgen ein Gebäude, von welchem man vier 
Fenster sieht und zwei langgestreckte Schoppen, welche wohl 
ökonomischen Zwecken gedient haben. An diese schliesst sich 
ein viereckiger niederer Thurm, auf welchen ein ausgedehntes 
Gebäude mit Schiessscharten un<l zehn 1.<'enstern folgt. Eine 
vorspringende halbrunde Bastei und eine hohe Linde stehen 
vor dem Hochschlosse, zu welchem eine (auf unserem Bilde 
nicht sichtbare) Brücke führt. Das Hochschloss repräsentirt 
sich als ein ansehnlicher Bau. Zuerst ein Gebäude mit Zinnen, 
auf welchem ein achteckiger Thurm mit Kuppel sich erheht; 
dann ein langgedehntes Gebäude mit drei Fensterreihen llber 
einander welchem ein bis zur Erde reichender Erker 111it , 
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plattem Dache rnrgebaut ist. Den Sehluss gegen Osten macht 
eine Bastei. aus welcher der Raueh eines Geschützes hen-or­
qunlmt. Alle '!'heile des Sthlosses, die ni<'ht senkrecht über 
dem Felsen stehen. werden dur<'h eine Ringmauer geschützt. 
ZuniiC'hst unter der Burg ist kahles Gestein. weiter unten 
Wald. und vorne in der Ebene schleieht ein Jäger mit Hund 
einen Bären an. Das Bild hat folgen<le .Aufsehrift: 

nHaec ego, quae spector. sup(er) alto ve1tice Strechaw 
Ilofmannae fueram gloria relsa clomus. 
Nominis Urbano cessi sed et omnis haercs. 
Admontes illo Praei:iule consideo." 

Abt Urban von Admont war ein baulustiger Ilerrt9s 
und wandte alsogleich dem neu erworbenen Besitze sein 
Augenmerk zu. Die schönen Plafonds und Thurornamente in 
den Zimmern entstanden zu seiner Zeit. Den St'hönsten Schmuck 
des Sehlosses verschaffte er durch den zweistöckigen Arcaden­
bau im inneren Hofe. Yon diesem sagt ein Fachmann 1~i: ,In 
diesem schönen Werke. ausgeführt in einem J>rächtigen weissen 
Kalkstein mit bronzefarbiger Patinabildung, hat der uns leider 
unbekannte italienische Architekt 191j in der Zeit der grössten 
Verwilderung nochmals die Formen der reinen Renaissance 
lebendig gemacht. So reine Profile, so schöne Yerhältnisse 
gibt es in keinem anderen Arcadenhofe der Steiermark.• 
Ueber der mittleren Säule sind die Wappen der Hofmanne, 
des Stiftes Admont und des Prälaten Urban angebracht und 
die in dieser Reihenfolge über den einzelnen Schilden ange­
brachten Worte Ilinc (Yon daher) Huc (Hieher) und Sub 
Hoc (Unter diesem) bezeichnen Art und Wechsel des Inhabers. 
Die Jahrzahl ~IDCXXIX deutet die Zeit der Erwerbung des 
SC'hlosses an und nicht der Erbauunrr des Borrennannes welche b 0 . 0 0 • 

jedoch vor 163 2 geschehen sein wird. 

196 Er begann da~ Stift und dit• Kirrhe naeh neurm Plane zu 
~rhchen, haute <las chlo,, Röthebtein hci .\ dmont, diP Kirchen ::-t. .unand 
111 A<lmont un<l t. ~Iartin bei (;raz und andt>rt's. 1,1 w a·,tlt>r .• Kun,t· 
J,istorische ·tu<lien aus Obersteiermark·. ~- '-. 11, Peter und Johann 
Ya~ol arheiteten 163::, für das Stift und norh frllher Pietro YnJnegrÖ. 
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Am 21. December 1629 zu Linz verkaufte )Iagdalena 
Hofmann ihrem Bruder Erasmus YOn Rödern den Edelmanns· 
sitz Thalhof. 19 ~ Siegler des Briefes waren Hans Septi111iu:; 
Jörger und <1eorg Amelreich Yon Eibiswald. Das m oster 
Admont he~ass zu Eisendorf bei Kelheim in Bayern mehrere 
Gülten und war Patron der dortigen Kirche St. Martin. 
Kachdem aber durch den Einfall der Schweden fünfzehn Zins­
höfe verwüstet wurden. suchte es jene Gülten zu verkaufen 
oder zu vertauschen. Es trat im Jahre 1630 in Yerhandlung 
mit Hans Septimius Jörger, um Grunbüchel gegen Eisendorf 
einzutauschen. Man kam aber zu keiner Einigung. Koch im 
selben Jahre erscheint Grünbüchel im Besitze des Hans 
Christof Puterer . bei dessen Familie es ungefähr zwanzig 
Jahre verblieben sein dürfte. Zu Strerhau war 1629-1632 
Felix Gordon Pfleger und nach ihn 1632-1634 ~Iathias Syrge 
und 1634-164!1 Caspar Prugger. Oft und gern vPrweilte Abt 
Urban daselbst und es fehlte nicht an Gästen. So erschienen 
1631 der Propst von Spital und der Abt von Garsten. 1634 
ein ungenannter Bischof und 1635 der Abt von )Jichaelsberg 
in Bamberg. Schweden und Pest führten hin und zu Besucher 
nach .Admont und Strechau. Einern Schlossinventare YOn 1632 
entnehmen wir einige Namen von Oertlichkeiten, wie Tafel­
stube (wohl der sogenannte Rittersaal), rothe Kammer, Stifts­
stube, das gemalte Gewölbe, Wartzimmer, das tiefe StU~I, 
die Saalkammer, die obere Stube, die lange I(amnwr , die 
Weberkammer , die Kanzlei und der Königskeller. Im 
Jahre 1634 schwebte ein Jagdstreit zwischen Hans Sebastian 
Jörner und dem Grafen Carl Saurau. 0 • 

Das Gut 'fhalhof war YOn Erasmus von Rödern an semen 
Sohn Dietrich vererbt worden. Yon diesem hatte es :\fagdalena 
Hofmann wieder an sich gelöst. Ausser dem Lande lebend 
konnte dieser Besitz keinen W erth für sie haben und daher 
bot sie selben dem l\loriz von Stainaeh zum Kaufe an. Dann 
trat sie in dieser Angelegenheit in brieflichen Yerkehr mit 
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Abt Urban, welcher ihr einen kaiserlichen Passbrief zur Reise 
von Frankfurt am Main nach Steiermark erwirkte. Am 
26. September 1636 wurde der Verkauf zu Admont verab­
redet und das bezügliche Instrument von l\foriz von Stainach, 
Gabriel Nasibl, Doctor der Philosophie und l\1edicin, Andreas, 
Propst zu Rottenmann. und Hans Gropper, Forstmeister im 
Ennsthale, mit ihren Siegeh1 versehen. Der Kaufpreis betrug 
21.000 fl. Am 30. September wurde dann der Kaufbrief aus­
gefertigt.200 X ach dem Urbare gehörten zum Thalhof 4 7 Tag­
werke an Baugründen. der Thalmayerwörth, Pfeiferzipf. Lechner­
wiese, drei Weiden und die Reitereralpe. Das Schlossgebäude 
war in gutem Zustande. Der Burgfried zog sich in der Länge 
einer starken Meile vom Kreuze bei der zerstörten (protes­
tantischen) Kirche zum Rappach- otler Lugeckbach, zum 
Kampfsattel, Haystein, Strechenbach, bis wo er beim Gallers­
bacher Hammer in die Palte fliesst, bis zur Bruckmühle. 

Da wir nun vou der Familie Hofmann, weil selbe in 
keinen Beziehungen zu unserem Lande mehr stand, scheiden 
müssen, dürfte ein Blick auf die späteren Geschicke dieses 
Hauses nicht unwillkommen sein. Im Jahre 1636 ist Fräulein 
Judith, Schwester des Hans Friedrich junior, hochbetagt zu 
Regensburg, und 1646 Magdalena Hofmann im Juni zu Nürn­
berg gestorben. Ferdinand, Sohn des jüngeren Hans Friedrich, 
verehelichte sich mit Afra Thonradl. Dieser Ehe entsprossten 
Andreas, Gemahl der Johanna von Schwanberg. und Maria 
Salome, vermählte l{ulmer. Anna Potentiana Jörger, Tochter des 
Wolf Sebastian H., hatte vier Söhne und zwei Töchter. Einer 
ihrer Söhne wurde katholisch, lebte als P. Josef im Stifte 
Lilienfeld, und weilte im Juli l(l83 auf der Flucht vor den 
Türken im Stifte Admont. 20 1 Ein Wolfgang Hofmann war 
1622 Besitzer der Herrschaft Janowitz in Mähren, heiratete 
1628 die Freiin Catharina Barbara von Gilleiss und soll 1640 
gestorben sein. Er hatte einen Sohn Wolfgang Friedrich und 
eine Tochter Anna Barbara. Wolfgang Friedrich trat zur 

200 Originale im Admonter Archiv. 201 Tobner, 
~tift Lilienfeld". S. 47. 

~ 
Das Cistercienser-
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katholischen Kirche über un<l ist um 1G64 aus dem Leben 
geschieden. Er hinterliess die Töchter .Johanna und l\Iaria 
Elisabeth, welch' letztere von ihrer Grossmutter Catharina 
Barbara die mährischen Güter erbte un<l den Freiherrn 
Philipp Sigfried Dietrichstein heirathete. Anna Barbara. die 
Schwester des Wolfgang Friedrich, hatte als Ehegemahl den 
Wilhelm Friedrich ,·on Zierotin. Mit Wolf Friedrich lassen einige 
Quellen den Mannsstamm der Hofmanne aussterben. Nach 
andern lüitte er noch einen Sohn Wolf Ferdinand, vermählt 
mit Anna von Gilleiss, gehabt.101 Nach Wissgrill (IV. 371) 
wäre Frnnz X. Ludwig, Regierungsrath zu Brieg und c. 1730 
gestorben, uer letzte Hofmann gewesen. Nach Wurzbach ios 
soll noch im Jahre 1712 ein dieser ('t) Familie angehöriger 
Franz Weikard in den Grafenstan!l erhoben worden sein. Die 
Stammtnfel dieses Geschlechtes ist, wie schon früher bemerkt, 
an dunklen Stellen reich. Gewiss ist es aber, dass <ler reiche 
Besitz tler Hofmanne in Mähren an die Dietrichstein-Weichsel­
stätten gekommen ist. 

In das Gebiet der :Märchen dürfte ein Streit der Hof­
manne mit dem Abte Johann Hofmann von Admont bezüglich 
des gegenseitigen Wappens zu verweisen sein. Nach Berg­
mann io~ hätten es die Uofmanne übel vermerkt und Beschwerde 
eingelegt, dass der Abt sich erkl\hnt habe, ihre heraldischen 
Zeichen in sein Wappen aufzunehmen. Abt Hofmann führte 
im aevierten Schilde im ersten und vierten Felde einen 
r e c b t s springenden Steinbock, im zweiten und drit~en einen 
Hahn und im Uerzschikle drei Getreideähren. In semer Ver­
theidigung soll der Abt gesagt haben, er habe seine Wappen­
bilder nur im Hinblicke auf seine ärmliche Herkunft und auf 
die Würden und Pflichten seiner jetzigen Lebensstellung ge­
wählt. Die Aehren deuten auf sein Priesterthum, der Hahn 
auf die ihm nöthige Wachsamkeit und der Bock auf seine 
uiedere Herkunft als Sohn eines Schneiders zu Kremsbrück 

202 Ersch & Gruhcr Encyklop:iilic". II. Sec-tion, !). Thril, S. 313. 
' " I . IX 1~c 20 • Il<' Miltheilungen, IV. 8!). 203 Biographisches ,exH·on. • • 1 •· ,, ' • 

riihmtl' ;\fanncr dC'b öbterr. Kaiscrstaatl's". H. H7. 
Mittheil. des hi•t. Yereines f. Steiermark, XLII. Heft, 1894. 14 
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in Kärnten. Man sieht, dass man es nur mit einer Anekdote 
zu thun hat. Wenn wir beide Wappen vergleichen, fallen uns 
Unterschiede auf. Im Wappen der Strechauer Burgherren 
springt der Steinbock rechts , statt drei Aehren sieht man 
eine ganze Garbe, im Herzschilde ist ein gekrönter Löwe, und 
der Hahn fehlt ganz. 

Strechau ist bis auf die neueste Zeit Eigentbum des 
Stiftes Admont. Die Gesrhichte dieses Schlosses schliesst 
eigentlich mit dem Abgange der Freiherren Hofmann ab, 
wekhe hier eine so glänzende Rolle spielten. Was wir noch 
über die Geschichte der Burg bringen können und wollen, 
bewegt sich in bescheidenen Kreisen und ist den Papieren 
des Stiftsarchives entnommen. Im Jahre 1637 wurde in der 
Kapelle ein neuer Fussboden gelegt und ein Altar aus Admont 
dort aufgestellt. Als Gäste 8inrl aus jener Zeit zu nennen: 
1637 der Lanueshauptmann (Carl Graf Saurau ?), 1642 der 
Abt von St. Lambrecht Benedict Pierin und ein Graf Wallen­
stein und 1648 der Laibacher Bischof Otto F'riedrich von 
Buchheim. Aber auch ungebetene Besucher ersd1ienen , so 
1637 drei durch die Schweden gebrandschatzte Cavaliere 
Wolf von Pernegg, Ucorg Sigmund von Domheim auf Liechten­
stein und Hans Sigmund von Arnstein, wckhe sechs Gulden 
Ritterzehrnng erhielten. Wahr~cheinlich war damals schon der 
Gebrauch, dass die Siiftsgcistlichen einmal im Jahre sich zur 
Recreation durch zwei bis drei Tage nach Strechau begaben. 

Da Strechau im Nothfalle als Festung galt und das 
Stift eiu zahlreiches Contingent ins Felcl stellen musste, hatte 
der Abt die "\Yaffenvorrü.the von Ilans Seb Jörger erkauft 
und liess 1643 die Rüstkammer neu Nbauen. In diesem Jahre 

verrechnete der l\fosserschmied Hans Weilandt zu Rottenmann 
87 fl. für 4 !) Reiterdegen und der Pfleger Prugger konnte 
1645 aus dem Zeughause 80 Pistolen nach Admont senden. 
Er erhielt auch 130 fl. für ,lie Stellung von zwei Hostpferllen. 
Im Jahre 1653 wurden die „Stuekh" von Admont nach 
Strechau geführt. Der Gultenbesitz der Herrschaft wurde 
1641 durch den Ankauf der Goglhube in Oppenberg yer-
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grössert. 205 Zur Leitung der ökonomischen Geschäfte wurden 
nun Geistliche aus dem Stifte berufen , welche den Titel 
"Hofmeister " führten. Solche waren 1649 P. Blasius Schröger 
und 1658-1661 P. Gregor l\1iculic. Friedrich Rascher von 
Weyeregg leitete 1651-1656 die politische Verwaltung der 
Dominien Strechau und Thalhof. 

Das Landgericht befand sich zu Wolkenstein, zu Strechau 
fanden aber Voruntersuchung und Verhör statt. Da ereignete 
sich 1651 ein damals nicht seltener Fall der "Wolfsbannerei". 
Es herrschte damals nicht nur unter dem Volke, sondern auch 
bei den Vertretern der Gerechtigkeit, bei den Richtern, die 
Meinung, dass Menschen im Bunde mit den höllischen Mächten 
im Stande seien, mit Zaubersprüchen wilde Thiere zu bannen, 
und seihst deren Gestalt und Wesen anzunehmen. Eines 
solchen Lasters war Christian Grueber aus <lern nahen Lassing 
angel<lagt. Er war seiner Missethaten geständig. Sein Bann­
spruch lautete: ,, St. Peter mit dem heyligen Ilimmelsschliessl 
versperr dem Holzhundt (Wolf) und <lem wilden Braitschedl 
(Bär) Z1int (Zähne) und Trampen (Fi\sse) und dem Lux Zant 
und Schlund." Der Inculpat sagte weiter aus, der einäugige 
Marx habe ihm vier Bären an den Hals gehetzt, doch dieser 
Spruch habe sie vertrieben. Er wisse auch einen Segen wider 
das !?euer. Er habe seit fünf Jahren auch drei Wölfe zu 
Diensten, könne ihnen aber befehlen, ausser Land zu ziehen. 
Der unglückliche l\Iensch wurde nach Wolkenstein abgeführt 
und dort hingerichtet. 

Im Jahre 1652 finden sich für Baureparaturen in Strechau 
383 fl. venechnet. Als Gäste sah das Schloss in diesem Jahre 
Abt Balthasar Styeber von Rein, den Prälaten von Ilohenfurt, 
Franz Sigmund und Hans Ernst von Stainach, den Freiherrn 
lians Oeorg von Welsersheimb und den Vicedom ,,on Wolfs­
berg 111iL ei11er11 Grafen l\fartinez. Im Jahre 1660 fand en sich 
die Fürsten Johann Christian und Johann Sigfried von Eggen­
berg in Begleitung des Barons Sigmund Friednch Galler ein. 

20:. Orginal im Atlmontrr Ard1iL 
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Der Pfleger Friedrich Rascher zu Strechau heirathete 1652 
eine Tochter des Admonter Hofrichters Christof Jacob Renner. 
Yon 1656 IJis 1664 verwaltete ·wenzel Stanislaus von Hirnig 
die Herrschaft. Der auf Urban folgende Abt von Admont 
Raimund Baron von Rehlin~ rnrwendcte l 500 fl. zu Bauten 
im Schlosse. Maler Balthasnr Prandtner aus Admont verfertigte 
1659 am mitteren Stock und im innern Hofe zwei Sonnen­
uhren. auch :\laler Josef Grill aus Rottenmann erhielt Arbeit 
im Schlosse. Im Jahre 16:,!1 producirten sich zwei Schwert­
tänzer dmielbst. Der Büchsenschmied Georg Plikher reinigte 
1660 die Rüstungen und Hiü7 erhielt <lie Rüstkammer neue 
Schrägen. 1678 verfertigte :\lathias Samuel aus St. Gallen 
eine neue Schlossuhr. Pfleger zu Strechau waren 1664- 1676 

Ferdinand Frank von Franken herg uncl 1 6 7 6 - 1 688 abermals 
Friedrich Rascher. 

Dit F"reibcrren (api.Her Or.1fen) \Vel· cr.s:lwirnl, z.u UrUnbüdu"l. Bet:cbreibunc die&e3 

Sl"bloue11 und de.tJ Tbalboftt~. Haus Schro(•ck,·nfu, kauft Tl1atbof, da-,setlJe kommt wieder 

lu Admonter Besitz. Feuersbruo?tt ;iu Strechau. Fernere ße,it-cer von GrOnblltbel. Abt 
Anton vcrschth1~rt Scrcchau. Fran,:ihtinbe lnvasiont•n. ~Crt.•\.'bau in dt•r Gegenwart. 

Das Schloss G rünbüchel kam um 1 G;,O durch Kauf an 
:Freiherrn Hans Georg von \\'elsersheimh. Bei zwei Söhnen 
desselben vertrat 166;; und 1670 Pfleger Frank von Strechau 
als Pathe die Stelle des Admonter Abtes. Im Besitze des 
Schlosses folgte Hans Adam Freiherr von Welsersheimb seinem 
Bruder. Derselbe besass auch Gumpenstein, Welsbergl und 
Thurnau. 

In Vischers steiermärkischem Schlösserbuche vom Jahre 
lti81 zeigt sich G rlinbüchcl als ein einstöcldger, viereckiger 
schlichter Bau mit Eckpavillons und ohne Thurm. Zu Strechau 
stellte 1675 der Pfleger Frank anlässlich der Beerdigung des 
Abtes Raimund 33 fl. für ein Klagkleid in Ausgabe. Als Hof­
meister daselbst erscheinen I 67 4 P. Augustin Praun, 1675 
bis 1676 P. Coelestin Egger und 1684 IJis 168!) P. Ferdi­
nand Eder. 

Der Propst zu Rottenmann. Georg Christof Murat, schloss 
1677 mit dem Stifte Admont einen Vertrag, vermöge welchem 
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ihm gestaltet wurde, von dem ober dem Thalhofe e11tsprin­
ge111len Quellwa~ser eine Abzweigung in den Propsthof zu 
führen. Im ,Jahre 167!) ging der Thalhof snmmt der Bruck­
mühle. Siigc, zwei Uau111gärten und 73 Tagwerken an Bau­
griinden clur<"h Kauf um 3510 tl. an Hans Schrocdrnnfux 
üher. Die Herrschaft (Dominium) behielt sich das Stift vor. 
Aber 16!)3 ,erkaufte die Witwe EfümlJeth Schroeekenfux das 
Gut wieder clem Kloi,ter. Das Schloss ist in Yisehers Topo­
graphie durch einen Stich von A ndrcas Trost vertreten. Es 
ist ein einfaches eim,töekiges Gebäude mit vorspringendem 
Thorbau. Im Ilinter~rnn<le rechts steht ein Meierhof. Von 
1697- 17:31 war Sigmund Friedrich Freiherr von Welsers­
heimh Be::.-itzer von C:rllnhUd1el. Die zum Schlosse gehörige 
Jag<l sammt Fischerei wurde YOlll Jahre 1 690 an das Stift 
Admont in Paeht ~egchen. Dass w C:rl\nbüchel eine Kapelle 
war, erhellt aus der 1 64 !l erlangten Messlicenz. 

Zu Strechau amtirte als Ptle~er 168!1- 16!J I und 1697 
bis 1703 Franz Josef Rasd1cr von \\'eyere~~- 16!Jl-16!l7 
Franz Poldt, 1703- 170;1 Johann .lacoh Gütner und 1705 
bis 17 :l5 Johann Michael Fun<lo. Hofmeister w.u 1691 bis 
1715 P. Bernhard Huehler Im Jahre 1684 liess die Herr­
schaft vor der Kirche in Lassing ein Kreuz und eine neue 
"Prechl" ior. errichten. Im September 1 6 9 beehrte der Bischof 
,·on Lavant Franz Caspar von Stadion das Schloss mit einem 
Besuche. Eine im Jahre 170.J. im Schlosse ausgebrochene 
Feuersbrunst wurde glllcklich untenlriickt. Ein Votivgemälde 
in einem der Zimmer erinnert noch an diese Gefahr. Man 
erblickt die Flammen aus den Dächern hervorbrechend und 
oben zeigt sich das Bild des hl. Josef. Eine Inschrift besagt: 
.Anno 1704. Ist auf der Admontischen Herrschaft Ströchau 
durch die Firbit des heil. Joseph Ein gefahrl. Feyerhrunst 
wunderb. gelöst worden. Ex voto." 20 6& Im Schlossinventar 

•oG Pranger, von 1km miltelbocl1d<•ut,chen \\" ort<' "Breche", d. i. 
t•inc Bilhn<' zur ütfrntliclwn Ausstellung ,·on \'nurechrrn. ,o,,a ,\uch am 
25. Jmli lti~l schlug der Blitz in das vom Förbter \\'crl bewohnte Ge­
bäude, ohne Schaden zu , erun;achen. 
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vom Jahre 171 0 erscheint die J osefikapelle. ein Prälaten­
und Priorzimmer. Wölfe und Luchse wurden in der Gegend 
bisweilen erlegt und die gliicklichen Schützen durften die 
Köpfe dieses Wildes gegen eine kleine Entlohnung vorzeigen. 
So erscheinen 1721 in der Heutrechnung :}O Kreuzer fUr 
diesen Zweck eingetra~en. Am HI. :\farz l ,18 Yernichtele ein 
Brand einen Theil der Stadt Rottenmann. Das nahe Grün­
büchel scheint nicht beschädigt worden zu i-;ei n. Der Thalhof 
wurrle 1703 an J ohann Jakoh Gütner un•I 1 722 an Georg 
Wiser verpachtet. Zu Strechau arbeitete 17:23 der Stuccateur 
Carlo Formentini vennuthlich in einer der beiden Kapellen. 
Die Verwaltung der Schlossökonomie hesorgten 1 715- J 718 
P. Aemilian Plamersperger. 171 ..,_ l720 P. Augui-;tin Grillitscb, 
1720- 1723 P. Gregor Wellacher und 17:24- 1737 P. Gott­
fried Auer. Der Pfleger Anton Thomas Zcch (1726-1745) 
1,;chlug seine Amtswohnung im Thal hofc auf. wo bis 1817 
beide Herrschaften verwaltet wurden. Zech pachtete auch 
1735 den Thalhof. 

Schlossherr zu Grünbnchel war 1720 1730 Graf Franz 
Sigmund Welsersheimb. hei dessen Familie das Gut bis 
178,, verhlieben ist. Dann wC'chselte C'~ schnell seine Inhaber. 
Solche waren 17-,::; Franz Jordan, l 7!JO ein <:raf Alfers und 
1708 Josef Bublay. Im Schlo::-se Stred1au hatten die Bewohner 
173:.l Gelegenheit, Königssänger. d. h. Bauern als hl. Könige 
verkleidet. zu ~ehen und zu hören. Selbe kamen Yon Las~ing 
und erhielten für ihre Lei:,;tungen 43 kr. Ein lllitz fuhr 1 ,36 
in den innern Schlossthmm und beschädigte denselben so, 
dass eine neue Kuppel aufgesetzt werden musste. Aht Anton 
von )lainersherg ( 1718-1751 ) Yeri-;türkte die südliche Ring­
mauer untl war Sthöpfer des ~ege1rnärtigen Schlossgartens. 
Die Rt•ihe der Pfleger ist 17 46-17 5:i neorg Rudolf von 
Wi'!land. 1756 - 177!) )Iathias Xavcr Krumplit:,;ch. 17 O bis 
17 9 Jos Joh. Y0n \\"ieland. 17b!l-17!l 1 ('arl Koch und 
17Ul - l 17 Joh .. Koffer. Als Hofmeister walteten die P.P. 
1 737 17 57 Paul Zapf, 17 5 7-1761 Augustin Sulzer. 1765 bis 
1773 :\fühael Seiz. 177 4 - 177 7 Acmilian )Iausenbcrger. 
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1777 - 1779 Ildephons Niederschwaiger. 177U-1787 Acgicl 
Bischof. 17 7 - 1792 Placidus Lierzer. 1792-1707 Sigismund 
von Springenfels. In den Jahren 1798 -18 15 führte ein 
Weltlicher. Leopold Grueher, die ökonomische Leitung. worauf 
die zum Schlosse gehörigen Aecker und Wiesen dem jeweiligen 
Pfleger zur Besserung seiner Existenz überlassen wurden. 
Im Jahre 1765 kostete der Bau eines Gerichtsdienershauses 
4:24 fl. und 1780-178 1 wurden für Strechau und Thalhof 
6994 fl. verausgabt. 

Ein InYent:u vom Jahre 1707 macht uns mit neuen 
Oertlichkeiten zu Strechau bekannt. Da gab es ein Urban­
zimmer. Löwengrube, ein Grafen-, Priester- und Corbiniani­
zimmer, ein Einsteigstübel. lange und Yögelkammer. das Archiv, 
die Rondelle und Jägerstube. Im Tafelsaale fand man ein Billard 
und ein grosses Sprechrohr und im Thurme zwei Glocken und 
eine Uhr. Ein Thurm wird Zigeunerthurm genaunt. Auf der 
östlichen Bastei standen zwei Geschütze. Die obere und untere 
Rüstkammer hatte nur noch acht Hellebarden, zehn Musqueten. 
eine Trommel und drei Harnische aufzuweisen. Zwei alte 
Schwerter waren im selben Jahre um 20 kr. hintangegeben 
worden. Gleichzeitig wurden am äusseren Schlosstracte Repa­
raturen vorgenommen. 

Das gemüthliche Stillleben zu Strechau uncl Thalhof 
wurde anW.sslich der Besetzung des Landes durch die Franzosen 
gestört. Am 20. April 1707 erschienen in Strechau fünf fei nd­
liche Officierc mit sieben 'oldaten. Auch eine Dame kam rnit. 

Sie drohten, das Schloss abzubrennen, daher man ihren Forder­
ungen möglichst entsprach. Nach Rottenmann musste Bettzeug 
und \\" ein (12 1 i Startin l ~eliefert werden. Im Jahre 1700 
traf man Anstalten. 1000 französische Gefangene im Schlosse 
unterzubringen. Im folgenden J ahre wurde das Conde"sche 
Corps io, in der Umgebung einquartiert. In Strechau wurde 
das Feldspital errichtet. Für die Küche wurde im ä.usseren 

201 E rridtt!'I rnn L ouis .Jo~(•f. J1 1•rzo~ von Bonrhon, l'rinz rnn 

Conde. ll<•r F eld~Pi, tlid1e di<•s<•s Corps, ,J:\l'oh llohrhad,er, trat in das 
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Hofe eine Bretterhütte adaptil t, die Apotheke befand sich in 
<ler grossen Küehe uncl im Rittersaale sollte ein Ofen gebaut 
werden. Spitalsvorstand war Berger.10b Für die Feldbäckerei 
in Rottenmann wurden aus dem Hauswalde 254 Stämme ab­
geführt. Im Thalhofc wurden ein General, ein Oberst, zwei 
Hauptleute, fünf Diener mit eilf Pferden eingelegt. Einer der 
Officicre war ein besonderer Liebhaber des Hosoglio, daher 
täglich eine Flasche desselben auf dem Tische nicht fehlen 
durfte. Im Jahre 180!:J kostete die \' erpflegung der Franzosen 
zu Strechau 110~ fl., ungerechnet die von denselben getrun­
kenen sechs Startin Wein. Sehr gefährlich wäre es gewesen, 
wenn der Feind die im Schlosse versteckten Kanonen gefunden 
hätte. Im Thalhofe wohnten vom 20. Juli bis rn. October der 
G e11eral Loiselle , der Oberst Buget und mehrere Officiere. 
Ausser der gewöhnlichen Yerpflegung musste ihnen zeitweilig 
eine Kxtratafel gegeben werden. Zu Strechau mussten fast 
in allen Zimmern neue Fussböden gelegt werden. 

Das Schloss Grünbüchel kam 1800 durch Kauf von Johann 
Bublay an Max llillebrand. Als Besitzer erscheinen später um 
1806 Johann N. Eis!, 18 12 Franz Ferdinand Fürst, 1825 bis 
1842 dessen ·witwe Anna Fürst, 1842 del'en Toch tel' Anna 
Oesterlein, ,rorauf der alte Sitz der einst mächtigen Freiherrn 
zu G riin bliche! zu einem Bauernhof herabsank, als er in die 
Hände des Mathias Schupfer und (1876) dessen Witwe gelangt 
war. Im Jahre 1860 am 6. ll'ovember wurde das Gebäude 
durch Brand arg geschädigt. Die ehemalige Schlosskapelle 
St. Johann B. ist jetzt in einen evangelischen Betsaal um­
gestaltet und in der Nähe befindet sich der Friedhof der 
protestantischen Gemeinde. 

Im Jahre 18 17 wurde der Sitz des Pflegers vom Thal­
hofe wieder nach Strechau verlegt. Schloss und Oekonomie 
des Thalhofes wurden wieder verpachtet. Als Pächter finden 
sich in den Acten 18 17 -- 1823 Cajetan Harl , 1823-1833 

Johann Paul Zugger, 1833- 1839 Carl 1-Iierzenberger, 1839 
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bis 1842 Anna Fürst, 1842-1848 Johann Michael Lerider. 
1848- 185 1 Anton Kolmayr und vom Jahre 185 1 durch wehr 
als zwanzig Jahre Franz Gewessler. Jetzt ist der Thalhof 
Sitz eines adn1ontischen Forstbeamten. Die zum Schlosse 
gehörige Hruckmühle ist schon 1819 an Caspar Dirnberger 
veräussert worden. 

Werfen wir nochmals einen Blick auf Strechau. Am 
4. August 1804 beehrten die :Erzherzoge Johann und Rainer 
das Schloss mit einem Besuche. Im Jahre 1837 besahen sich 
Ihre l\lajestäten Kaiser Ferdinand u11d die Kaiserin Maria Anna 
die ebenso malerisch gelegene als geschichtlich merkwürdige 
Burg. Bei der Strechmayrbrücke war ein Triumphbogen 
errichtet und die Kanonen donnerten ihren Gruss weit in 
das Land hinein . Gelegentlich der Silberablieferung an den 
Staat ( I 8 10) gab Strechau ab einen Kek h. zwei Opferkannen 
sarnmt Tassen, ein Lavoir sannn t Kanne, vier Salzfässer und 
zwanzig Paar Messer und Gabeln. lm Ü!'tober 1828 zerriss 
ein Sturm das äussere Schlossthor, warf einen Sehornstein 
herab und brach im Sd1losswahle 400 Fichten. In der Nacht 
des 11 . Mai 184 8 versuchten fläuber (?) in das Schloss zu 
dringen. Sie sehossen in die Stube des Thorwärters, suchten 
mit IIebebiiumen das Thor zu sprengen uud konnten nur 
durch das anhaltende Sturmläuten verscheucht werden. Für 
alle Fälle versah man von nun an die Geschütze mit scharfer 
Ladung. Im Jahre 1862 wurde das sogenannte Pflegerstoeckel 
neu eingeclacht. Pfleger waren 181 7-27 Anton Stari, 
1827-33 Carl Schweighofer, 1833-4J Franz Josef Ferstner 
und 1841 - 49 Carl von Waltenhofen. Der letzte Herrschafts­
beamte war Vincenz Vanino. 

Zum Schlosse führen zwei Hauptwege. Der eine geht von 
Selzthal aus durch den Hauswald bei der in Waldesschatten 
romantisch gelegenen Heiligenbrunnkapelle vorüber, dessen 
Wasser Heilkraft gegen Augenleiden haben soll. Der andere 
steigt vom Strechhofe links vom Steinbruche empül". Beide Wege 
vereinigen sich vor dem Schlossthore und in geringer Entfernung 
streicht westlich in der Richtung nach Lassing eine Zirbel-
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kiefer:illee. Eine stark gebaute steinerne Brilcke führt über 
einen Einschnitt des llerges zum Thorc, üher wekhem sich ein 
Erker erhebt. Norh vor einigen Jahren konnte man hier ein 
rnassiYes. mit Eisen beschlagenes Fallgitter sehen. In dem 
rechts vom Thore stehenden C:ebü,ude. in wekhem sith ehemals 
die Wohnung des Thorwäd1ters befand , sind zwei Reihen 
von Sehiesssdrnrten angebraeht. Innerhalb des Tbores steht 
rechts der Zigeunerthurm mit einein unterirdischen Verliesse, 
welches zur Zeit <ler mächtigen . aher au!'h gewaltthätigen 
Hofmanne öfters unfreiwillige Bewohner gehaht haben dürfte. 
Theils Felswände, theils Mauern begrenzen nun links den sich 
erweiternden äusspren 81·hlosshof. Nachdem man hei den 
rechts liegenden verschiedenen Wirthsd1aftsräumen (Seheune, 
Kasten und Stall ) vorüber geschritten ist, gelangt man zu 
einer Brunnenha11e, zum freundli!'hen Garten und zum ein­
stöckigen Pflegerhause. Mächtige Kastanienbäume beschatten 
hier den Hof und es üherkommt uns eine ernstfeierliche 
Stimmung, wenn man hier im Angesil'ht der Hochburg steht. 
Dann bevölkert unsere Phantasie Ilof und Haus, die jetzt 
so still und schwermnthig YOn besReren Tagen träumen, mit 
den Gestalten ans alter Zeit. Wir hören das Born des Thürmerti, 
das Hingst erwartete Gäste ankündet, hören, wie die Ketten 
der Zugbriicke rasseln. <las Fa11gitter knarrend emporsteigt. 
Edelleute, vielleicht die mit dem Burgherrn vcrwan,lten Salm, 
Windischgrätz, Starhemberg oder Polheim. sprengen in den 
Burghof un(l heben ihre Damen ,on den Zeltern , während 
des Schlosses Diener die Pferde langsam znr Tränke und in 
den Stall füh ren. Ein Haushofmeister empfängt die .\ngekom­
menen, führt sie zur Treppe des inneren Burghofes, über welche 
der Burghen herabsteigt, um seine lieben Gäste in den Prunk­
saal zu geleiten. Bald kreist der uns schon bekannte Pokal mit 
seinem perlenden Nass um die Runde tles Tisd1es, auf welchem 
eine Hirschkeule und Forellen zum Im hiss laden. Wir hören den 
Schall von Pfeifen und Trompeten und auch den <!er Füsse, 
die sich im fröhlichen Reigen drehen. Indessen erzählt das 
fremde Gesinde den lauschenden Knechten und Mägden des 
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Schlosses, was sich jnngst auf rlem Reichstage zu Augsburg 
und im burggriiflichen Schlosse zu Steyr zugetragen hat. Doch 
wir kehren aus dem Reiche der Phantasie wieder zur !'rosa 
der Gegenwart zurück und besehen uns die eigentliche Hoch­
burg. Abermals schreiten wir iiber eine gemauerte Brucke 
und stehen unter dem Thore, das in den innern Hof führt, 
der ein längliches schmales Viereck bildet und Yon einem 
zweistöckigen Gebäude umschlossen ist. Unser erster Bfü:k 
fällt auf den Arkaden hau im Hintergrunde, den wir schon 
beschrieben haben. Zwei Seiten des Baues haben gegen den 
Hof Bogengänge. Auf diesen Gängen erregen unsere Aufmerk­
samkeit vier seltsame Bilder und ein aus Stein gehauener 
Thürstock, reich mit Blumen, Früchten und Laubwerk verziert. 

Jene Bilder verdienen der Originalität ihrer Darstellung 
wegen eine nähere Schilderung. Der Maler wollte die Yier 
Elemente versinnbilden und zwar durch ehen so viele Brust­
bilder, als welche sie auch in der Feme erscheinen. Bei der 
Er cl e besteht die Brust aus einem Erdklumpen , die Arme 
sind IIacken untl Spateu, das Antlitz ist aus Früchten geformt, 
als Nase dient eine Hübe, und Blätter bilden die Haare. Die 
Figur des '\Yas~;ers hat eine Brust gebildet aus einem Fisch­
netz, einer Schih;sel mit Fischeu und Schnecken und der Rand 
der Schüssel ist die llalskrause. Die Augen sind Schnecken, 
die Waugen Forellen und als Nase mit Schnurrbart erscheint 
ein Krebs. Ein Blasebalg, von einem grl\nen Jäg-crhut bedeckt 
und eine Halskrause aus \"ö~eln geformt , sollen die Luft 
kennzeichnen. Das Fe u e r stellt sich dar als geharnischter 
l\Iann und eine Kanone ~teht an der Stelle des Kopfes. Räder 
sind die Wangen und das fcuerspriihende flohr der Mund. 

Das Innere des Schlosses enthält zwei Kapellen, deren 
eine üher dern Thorgewülhe liegt. Der Altar ist reich geschnitzt 
und vergoldet und acht Oelgemälde schmücken die Wände. 
Ueber dieser Kapelle ragt der Thurm empor. Im ersten Stocke 
ist auf der Suclseite eine Reihe von Zimmern : gegen Osten 
das ehemalige Speisezimmer und mehrere Zimmer mit 
geschnitzten Thüren und Decken In einem den:;elben hängt 
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das schon crwitlinte Votivbild, welehes an die Feuersbrunst 
des Jahres 1704 erinnert. Yon hier kommt man in die andere 
Kapelle. Sie !tat schöne Stuccoarbeiten und Fresken. Das 
Altarhild stellt die heilige Familie vor. Acht Bilder mit 
Pergamcntmalerei und Stickereien haben nicht unbedeutenden 
Kunstwerth. Im zweiten Stocke befinden sich das Fürsten­
zimmer und der Rittersaal. Dieser hat eine mit hübscher 
Stuccoarbeit gezierte Decke, welche in der Mitte durch eine 
Marmorsäule gestützt wird. An den Wänden erblickt man 
Oelgemälde, welche das brennende Troja. das Gastmahl des 
I1elsazar, die heiligen Dreikönige u a. vorstellen. Die meisten 
Zimmer des Schlosses sind jetzt öde, nackt und kahl. Die Auf­
hebung des U11terthanenverhandes und der 1 >orninien entfernte 
die Bewohner und nur ein Jäger mit Reiner Familie hanRt 
in den Räumen der einst so stolzen Burg. Lange Zeit hindurch 
hat nach dem Jahre 184-8 das Stift das Schloss baulich unter­
halten, allein die grossen Anforderungen, welche die Neuzeit 
an die Zahlungskraft des Klosters stellt, erlauben nicht ferner, 
für die Instandhaltung eines Objectcs zu sorgen , welches 
nicht den mindesten Erlrag abwirft. Strechau wäre ein 
schöner Sitz für einen vornehmen Cavalier, welcher mit dem 
Schlossse auch Wald 1rn(l Jagdrecht erwC'rhen könnte. 

Diese Zeilen waren Htngst geschrieben, als der am 
Schlusse ausgesprochene Wunsch in Erfüllung ging. Am 
22. September 1892 gelangte das Schloss durch Kauf in den 
Besitz des Herrn Julius Ilofmeier in Wien, welcher, wenn 
auch nicht Cavalier im gewöhnlichen Sinne, doch ein Ed<"ll­
mann durch die Art und Weise ist, in welcher er Strechau 
mit möglichster Schonung der alten Baudetails zu neuem 
Glanze erhebt. 




